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Rußland und Japan.
Jn der Mandſchurei verſuchen die Japaner unter

Kuroki den Ruſſen den Rückzug nach Mukden ab
zuſchneiden. Sie haben bedeutende Streitkräfte bei
Benſthou (nordöſtlich von Ligujang) zuſammengezogen.

Ein Telegramm Kuropatkins meldet: Am 4. Auguſt
umfaßten die Vorpoſten der Japaner in der Richtung
auf LigotſanHaitſcheng eine Strecke von 15 Werſt.
Nördlich von Haitſcheng marſchieren im Gebirge be
deutende Streitkräfte des Feindes in der Richtung auf
Pahontſai vor. Eine der feindlichen Kolonnen iſt
mit ihrer Hauptmacht bis Schaninwo vorgedrungen
und mit ihrer Vorhut bis Takantſt (20 Werſt öſtlich
von Haitſcheng). Auf der Oftfront ſtand der Feind
am 4. d. Mts. guf dem Wege nach Liaujang in der
Umgegend von Kholoungou und ſeine Vorhut in
Erdahe (5 Werſt ſüvöſtlich von Liandiaſtanig) und
auf dem Bergrücken zwiſchen Dandiagou und Sanpu,
der im Oſten an Landiaſianu heranreicht. Die
Japaner haben auf dem Ufer des Taytyhe
bei Benſihon bedeutende Streitkräfte zu
ſammengezogen. Die feindliche Vorhut hält noch
immer das linke Ufer des Taytyhe und die in das
Tal übergehenden Bergſchluchten beſetzt. Der Feind
hat Sigoſyr geraumt und hält Tſanſchau mit einer
kleinen Abteilung beſetzt. Von ver ruſſiſchen Süd
front wird über einige kleine Rekognoszierungegeſechte
berichtet, in welchen die Japaner unterlagen.

Die Entſcheidung in der Matzſchure wird
nach einer „Reuter Meldung aus Tokio wahrſchein
lich bei Ligujang fallen, wo Kuropatkin wohl
oder übel genötigt werben würde, ſich zur Schlacht
zu ſtellen. Die Armeen Okus und Nodzus bedrängen
hie Ruſſen vom Süden her, während Kuroki, ver
ſich in geringer Entfernung von den Ruſſen vefindet,
in der Lage iſt, fe nach Erfordernis einzu
greifen Die Beſetzung von Jnkau vereinfache die
Dransportaufgabe für die Japaner ungeheuer; durch
vieſelbe ſei beiden Armeen die Bewegungsſreiheit ge
geben, die vorher gefehlt hatte. Die Japaner ſtellen
die Eiſenbahn wieder her, die die Ruſſen be ihrem
eiligen Rückzug nur leicht beſchädigt haben.

Jn dem Telegramm heißt ee: Die Japaner ſprechen
ihre lebhafte Bewunderung aus über den Erfolg des
Generals Kuropatkin, der es verſtanden hat, die
ruſſtſche Armee nach Laujang zurückzuziehen, ohne
daß es zu einer Kataſtrophe kam. Die Stellung bei
Kaiping ſchien zu einer Kataſtrophe führen zu ſollen.
Kuropatkin habe zwar durch ſeinen fortwährenden
Rückzug und durch vas Pteisgeben und die Ver
nichtung ſehr koſtbaren Vorrats ſein Anſehen ge
ſchädigt. und die Zuverſicht der Armee beeinträchtigt,
indeſſen die Armeeverbände gerettet. Augenſcheinlich
habe Kuropatkin die Japaner bei Taſchitſchiao auf
halten wollen, doch hätten die unerwarteten Verluſte
auf dem linken Flügel der Ruſſen bei Taſchitſchigo
und das Heranrücken der Takuſchan Armee Kuropatkin
genstigt, Jnkau, Haitſcheng und Niutſchwang ohne
ernſten Kampf aufgegeben

Aus Port Arthur meldet General Stoeſſel
an den Zaren: Die Truppen haben in einer Schlacht
am 26., 27. und 28 Juli alle Angriffe ver
Japaner mit ungeheuren Verluſten ſür dieſelben
zurückgeſchlagen. Die Stimmung der Garniſon
iſt eine ſehr gehobene. Das Geſchwader griff
helfend ein, indem es den Feind in der Flanke
beſchoß. Unſere Verluſte betragen für alle drei
Kampftage an Toten und Verwundeten ungefähr
1500 Untermilitärs und 40 Offiziere. Die Japaner
verloren nach Nachrichten von Chineſen und Ge
fangenen gegen 10000 Mann. Auf ein paar
Tauſend tote Japaner kommt es bekanntlich in den
ruſſtſchen Meldungen nicht an. Beinahe beluſtigend
wirkt folgende Schlußwendung dieſer ruſſiſchen Mel
dung „Dieſe Verluſte machten ſich den Japanern ſo
fühlbar, daß ſte nicht einmal ihre Toten und Ver
wundeten wegſchaffen konnten.

Nach einer „Reuter“Meldung aus Tſchifu be
richten ruſſiſche Flüchtlinge, die Port Arthur am

ſche Kanonen n

4. Auguſt verlaſſen hatten, daß die japaniſchen
Truppen, die das Fort Wolfshügel erobert hätten,
ſich jetzt in einem Tal verſchanzten, das nur noch 1
Werſt von der Feſtung entfernt ſei. Man be
hauptet, daß ein japaniſcher Kreuzer auf eine
Mine geſtoßen und in unmittelbarer Nähe der
CriſtovaBatterie geſunken ſei. Das ruſſiſche
Kriegsſchiff „Bafan“ habe nur ein kleines Loch
oberhalb der Waſſerlinie, hervorgerufen durch die
Exploſton einer im Hafeneingang treibenven Minec.
Die Japaner beſetzten die LouiſaBucht und
landen Truppen, wahrſcheinlich in der Abſicht,
vie Stadt von Weſten her anzugreifen. Seit
dem 28. Juli hätte kein bedeutendes Gefecht ſtattge
funden. Die ruſſiſche Artillerie beunruhige die Japaner
fortwährend bei ihrem Verſuch, mit Laufgräben
vorzugehen.

Nach einer Meldung der „Ruſſiſchen Telegraphen
Agentur“ aus Tſchifu ſoll auch am 5. Auguſt ein
heftiger Kampf bei Port Arthur ſtattgefunden haben.
Die Japaner ſeien mit großen Verluſten zurückgeſchlagen
worden; ihre Verluſte an Toten ſollen 10000 Mann
betragen, die ruſſiſchen etwa 1000. General Stößel
leitete perſönlich das Gefecht

Ganz aus der Luſt gegriffen ſcheint der Be
richt der Mannſchaft einer in Tſchifu eingetroffenen
Dſchunke zu ſein, General Stöſſel habe Selbſt
in ord begangen und die ruſſiſchen Truppen bereiteten
ſich zur Uebergabe vor.

chwurde von den Ruſſen n der n
nördlich von Niutſchwang, in die Luſt geſprengt, um
die Wignahme u verhindern. Die Alleruſtung des
Schiffes iſt mit zerſtört worden.

Am 4. Auguſt traf in Tiſchu der deutſche Dampfer
„Sullberg“ ein, der die Ueberlebenden Des engliſchen
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dem Okambukonde und Waterberg ſtark beſetzt haben
Die Hauptmaſſe befindet ſich anſcheinend bei
Hamakari. Die Nachricht über Nechales Streitkräfte
bei Hoais hat ſich als falſch herausgeſtellt. Ober
leutnant Volkmann hält jetzt Otjenga beſetzt und
hat Verbindung mit Major v. Eſtorff und Haupt
mann v. Fiedler. Oberſt Deimling ſteht mit
3 Kompagnien bei OmuſemaUarei und Okateitei,
eine weitere Kompagnie und 1 Batterien treffen
nächſter Tage gleichfalls vort ein. Eine Kompagnie
iſt wegen der Landungsſchwierigkeiten in Swakopmund
noch weit zurück.

Jn dem Gefecht bei Okateitei am 2. Auguſt
ſind von der 2. Kompagnie Regt. 2 ſchwer ver
wundet worden Oekar Stwichhirdt aus Dachrizen,
Kreis Gotha, Querſchuß durch den linken Obet-
ſchenkel; leicht verwundet: Sanitätsunteroffizier
Kilian aus Königéhofen, Kreis Schweinfurt, Streif
ſchuß an beiden Unterſchenkeln; Arthur Bergau
aus Kolberg, Kreis Kolberg, Streifſchuß am Kopf
Reiter Wladislaus Sworski aus Bromberg, Streif
ſchuß an der linken Hand. Auf Patrouille Lackows
von Omatjatjewa nach Otjiwarango 4. Auguſt ver
wundet: Unteroffizier Lax y aus Oppeln, Weichteil
ſchuß am Hals, Gefreiter Hofmann aus Arnſtadt,
früher Huſar in Stendal, Schuß durch rechten Fuß

Unter den deutſchen Pferdebeſtänden in
Sühd weſt Afrika ſoll, wie der „Fränk. Cour
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Dampfers „Hipſang“, der bekanntlich durch ein
ruſſtſches Dorpeboboot verſenkt wurde, an Bord hatte.
Der Dampfer „Sullberg“ hatte vie Leute an Bord
einer chineſtſchen Dſchurke auf hoher See getroffen
Es iſt intereſſant, daß der Bericht des engliſchen

Kapitäns Bradley über das Verſenken ſeines Schiffes
„Hipſang“ Femlich genau mit der ruſſtſcherſeits über

Plehwe, der zugleich
als Kanzler der genannten Unſverſttät fungierte, nach
Rußland deportiert. Die Urſache dieſer ohne
gerichtliche Unterſuchung und Richter ſpruch erfolgten

dieſes Vorkommnis eingereichten Meidung ühberein
ſtimmt Kapitän Brädley ſcheint, nach ſeiner
eigenen Ausſage zu urteilen, in der Tat ſelbſt vie
Verantwortung für den Untergang ſeines
Schiffes zu tragen. Als er von dem ruſſiſchen
Kriegsſchiff aufgefordert wurde, zu halten, tat er dies
nicht, und als die Ruſſen darauf einen Torpedo,
durch den vier Chineſen der Mannſchaft getötet und
acht verwundet wurden, gegen die „Hipſang abſchoſſen,
feuerte der Kapitän noch mit einer Piſtole. Er will
allerdings auf den Torpedo geſchoſſen haben, vielleicht
in der Abſicht, dieſen dadurch vorzeitig zur Exploſion
bringen zu können. Als der Torpedo das Schiff
traf, ftürzten die Chineſen ſtch in die Boote, während
die Europäer ſich durch Schwimmen retten mußten
Das ruſſiſche Torpedoboot tettete ſie ſchließlich und
brachte ſie nach Port Arthur, wo man ſie vis zum
2. Auguß eingeſperrt hielt. Sie erhielten dann den
Befehl, ſich in eine Dichunke einzuſchiffen und den
Hafen zu verlaſſen. An demſelben Tage wurde die
Dſchunke von einem japaniſchen Torpedoboote ange
halten, und dieſes erbot ſich, die Dſchunke nach
Dſchifu zu ſchleppen. Das japaniſche Flaggſchiff
ſtgnaliſterte jevoch dem Torpeboboot, daß es die Dſchunke
nicht ins Schlepptau nehmen dürfe, und die letztere
ſetzte infolgedeſſen ihre Reiſe allein fort, bis ſie die
„Sullberg“ traf

Deutſch Südweſtafrika,

Ueber die militäriſche Situgtion in
DeutſchSüdweſtafrika meldet General von
Drotha aus Erindi-Ongoahere: Durch zahlreiche
Erkundungen iſt feſtgeſtellt worden, daß die Herero
hauptſächlich den Weſtrand des Sandſteinplateaus
nordweſtlich Omuweroumue und das Flußbett des

Maßregel iſt in einem Schreiben zu ſuchen, das
der Helſtngforſer Univerſitätsſenat, auf ein
ſtimmigen Beſchluß hin, an den Kanzler gerichtet hat,
weil dieſer die Relegierung einer Anzahl Studen
ten verfügt hatte, die infolge grundſätzlicher Bedenken
ſich bei dem Wehrpflicht Aufgebot nicht eingefunden

hatten, da dieſes nach ruſſiſchem, in Finland nicht
geltendem Geſetz ergangen war. Das Schreiben des
Univerſttätsſenats an Plehwe, das von ſämt
lichen ordentlichen Profeſſoren unterzeichnet und am
6. Juni abgegangen war, hat folgenden Jnhalt
„Zunächſt wird in ſehr gemäßigten Worten darauf
hingewieſen, daß die neue Wehrpflichtverordnung
die Univerſität, als ſolche nicht berührt habe
Erſt nachdem der Kanzler vie Relegierung der
von dem Aushebungstermin weggebliebenen Studenten
anbefohlen habe, ſei dies geſchehen. Daß Studenten
den Aushebungen der letzten Jahre ferngeblieben
ſeien, beruhe darauf, daß ſie wegen Gewiſſens
bedenken ſich nicht haben entſchließen können, einer
Verordnung Folge zu leiſten, die ſie für ungeſetzlich
hielten. Aber dieſe Tat ſei unter keinen Umſtänden
derart, daß ſie von den Univerſttätsbehörden beſtraft
werden könnte. Die Univerſität habe nur gegen
Verletzungen ihrer eigenen Ordnung, ſowie gegen
ſolche Uebertretungen allgemeiner Geſetze vorzugehen,
die eine unmoraliſche Handlung in ſich ſchüeßen:
Schon der Umſtand, daß die Jugend von den
Studien abgezogen werde, ſei ein großes Unglück.
Aber noch bedenklicher ſei, daß die Empfänglichkeit
für denjenigen Teil der Tätigkeit der Univerſität,
welcher auf die Entwickelung des Charakters hinzielt,
bei einer Jugend geringer werde, deren Rechtsgefühl und
ſittliches Bewußtſein ſchon bei dem erſten Eintritt in
das öffentliche Leben getruübt werde. Unter ſolchen Um
ſtänden und in einer Zeit, wo alle geſetzliche Ordnung

Hamakari von Omuweroumue bis Hamgkari, außer geſtört ſei, und Handlungen, welche aus dem Gebot



des Pflichtgefühls hervorgegangen ſeien, als ſolche be
ſtraft werden, werde es der Univerſität unmöglich,
bei der Jugend das Gefühl für Recht und Wahrheit
zu entwickeln. Der Senat erſuchte den Kanzler, vieſes
Schreiben zur Kenntnis des Kaiſers zu bringen.
Die Antwort Plehwes war die Deportierung der drei
Profeſſoren. Der ruſſiſche Verkehrsminiſter
Fürſt Chilkow iſt nach dem Baikalſee zur Jnſpizierung
der Transbaikal und der BaikalRingbahn abgereiſt
Die Eröffnung der Ringbahn ſoll gegen Mit e
September erfolgen. Die Legung eines zweiten
Geleiſes der ſibiriſchen Bahn iſt vorläufig vertagt
worden.

Frankreich. Bei den franzöſtſchen General
ratswahlen haben nach dem nunmehr vorliegenden
Geſamtergebnis die Miniſteriellen 109 Sitze gewonnen.
Jm ganzen wurden 883 Miniſterielle gewählt. Bei
den Stichwahlen am Sonntag unterlag der Anti
miniſterielle Cavaignac. Statt ſeiner wurde ein
Miniſterieller gewählt. Demonſtrationen
von Freidenkern haben in Paris am Sonntag
ſtattgefunden. Dort verſammelten ſich nachmittags
Gruppen von Freidenkern auf dem Platze vor dem
Stadthauſe und zogen von dort vor das Denkmal
Etienne Dolets. Sie ſangen die Jnternationale und
riefen „Nieder mit der Geiſtlichkeit. Sie enifalteten
drei rote Fahnen. Als dieſe von der Polizei weg
genommen wurden, kam es zum Handgemenge.

Südamerika. „Reuters Bureau meldet aus
Montevibdeo vom Sonntag Als Präſident
Baltle y Orbonnez geſtern durch die Stadt fuhr,
explodierte unter ſeinem Wagen eine
Mine. Der Präſident blieb unverletzt. Die
„Agence Havas“ berichtet über das angebliche Atten
tat: Als der Wagen des Präſtdenten, der mit ſeiner
Familie ſpazieren fuhr, eine Straßenecke paſſterte,
explodierte die Mine, die in einem Tunnel
unterhalb der Straße lag, welcher von einem un
bewohnten Hauſe ausging. Das Straßenpftaſter und
die darüber führenden Straßenbahnſchienen wurden
aufgeriſſen, der Präſident und ſeine Familie blieben
unverletzt; auch niemand anders kam zu Schaden

Nordamerika. Das

ſuch ab. Der Eintritt in die Stadt iſt den Truppen
verboten.

Deutſchland.
Berlin, 9. Aug. Der Kaiſer hat am Montag

früh die Flotte bei Skagen aufgeſucht die Ueberfahrt
von Norwegen war recht bewegt. An Bord alles wohl.

(Das Mitglied des Herrenhauſes
Graf von der SchülenburgAngern) iſt am
Sonnabend im Alter von 88 Jahren zu Angern
Gez. Magdeburg) verſtorben. Graf von ver
Schulenburg war auf Präſentation des Verbandes
des alten und befeſtigten Grundbeſitzes des Land
ſchaftsbezirks Herzogtum Magdeburg durch Erlaß
vom 20. Dezember 1871 auf Lebeneézeit berufen
worden.

Ueber innere Zerſetzung) klagt der
„Reichsb.“ unter Bezugnahme auf die baldige Rück
kehr des Kaiſers von ſeiner Nordlandfahrt Man
darf der Wiederkunft des Kaiſers, ſo ſchreibt das
hochkonſervativ-orthodoxe Blatt, diesmal mit be
ſonderer Spannung entgegenſehen; er ſteht
vor Lerſchiedenen perſönlichen Entſchlüſſen,
denn die Eindrücke, die er in der nordiſchen Ferne von
den Zuſtänden im Reiche empfangen haben wird, dürfen

ihn wenig erbaut haben. Wir unſrerſeits haben
kaum einen Hochſommer erlebt, wo uns die innere Zer
ſetzung derſelben fühlbarer und ſchmerzlicher zum Bewußt
ſein gekommen ware, obwohl die Keime und Anſätze
derſelben von uns ſchon ſeit längeren Jahren empfunden
und auch öffentlich behandelt worden ſind. Damals
hat man uns nicht ſelten der Schwarzſeherei geziehen,

heute denkt und ſpricht man vielleicht anders. Wollten
wir ältere Urteile wieder abdrucken, ſo würde man
feſtſtellon können, daß ſte, damals bekämpft, heute
eine Art communis opinio (allgemeine Anſicht) ver
politiſchen Welt über die Schattenſeiten des
herrſchenden Regimes bilden.

Eine bemerkenswerte Neuerung im
Volksſchulweſen,) die auch eine erhebliche ſozial
pädagogiſche Bedeutung hat, iſt zum erſten Mal in
Preußen auf dem Lehrerſeminar in Neuzelle Provinz
Brandenburg) zur Einführung gelangt. Dort ſind
die Zöglinge der beiden erſten Klaſſen im Samariter
dienſt ausgebildet worden, und vieſer Tage fand,
als erſte ihrer Art, die Prüfung der darin unter
wieſenen Seminariſten ſtatt. Das Examen bezog ſich,
wie die „Staatsb.Ztg.“ mitteilt, auf prattiſche
Uebungen und theoretiſche Kenntniſſe. Es wurde
klargelegt und veranſchaulicht, wie man Verletzungen,
Knochenbrüche und Verbrennungen behandelt, Blutungen
ſtillt, Erſtickten, Erfrorenen, Bewußtloſen Rettung

anlegt und Kranke transportiert. Die Geprüften
haben die Erlaubnis, in einem unentgeltlichen Kurſus
in einem Krankenhauſe ihre auf dieſem Gebiet er
langten Kenntniſſe und Fertigkeiten zu vervollkommnen.
Dieſe Samariterausbildung der Volksſchullehrer wird
beſonders für die Bewohner des platten Landes von
Bedeutung ſein, weil dadurch größerem Uebel und dem
Kurpfuſchertum vorgebeugt und entgegengeſteuert, das
Werk des Arztes aber vorbereitet und unterſtützt wird.
Die Neuerung iſt zurückzuführen auf eine miniſtertelle
Verfügnng, in der zum Ausdruck gebracht war, daß
der Samariterdienſt der Volkeſchullehrer allgemeiner
eingeführt werden ſoll.

(Der polniſche Beichtunterricht als
Agitationsmittel.) Einen Einblick in die Zähig
keit und den Fanatismus der polniſchen Propaganda,
wie ſie von den katholiſchen Geiſtlichen betrieben wird
erhält man durch die „Poſ. Lehrerztg.“, der mitgeteilt
wird, daß der polniſche Beichtunterricht jetzt ſchon mit
vem 9 Lebensjahre (früher mit dem 11.) beginnt
Das geſchieht, um die Kinder, die in den erſten beiden
Jahren in der Schule Religionsunterricht in polniſcher
Sprache haben, nach dem Aufhören dieſes Unterrichts
(er wird von der Mittelſtufe ab in deutſcher Sprache
erteilt), ſofort wieder durch die Kirche an das Polen
tum zu feſſeln. Alle Lehrer ſtnd der feſten Ueberzeugung,
daß die polniſch ſprechenden Kinder die Religion in
deutſcher Sprache ebenſogut, ja vielleicht noch beſſer

in deutſcher als in polniſcher Sprache lernen deshalb
iſt die Forderung r Lehrer daß in der Schllle übere e nur deutſch e werden ſoll, durch

aus berechtigt. Es iſt ſogar Tatſache, daß heute
Geiſtliche Kinder, vie ſte fur polniſch halten, ohne
daß ſie es ſind, zum polniſchen Beichtunterrichte zu
ziehen d. h., daß die Unterweiſung in der Religion
den Poloniſterungsbeſtrebungen nutzbar gemacht wird.

um Schulkompromiß) hat der „Rhein.
Weſtf.Ztg.“ zufolge der Vorſtand des katholiſchen
Lehrerverbandes durch ſeinen Vorſitzenden Rektor
Brück Bochum an die preußiſchen Zweigvereine ein
Rundſchreiben geſandt. Darin wird gegen die
Stellungnahme des Preußiſchen Landeslehrervereins
polemiſtert, für die Wahrung des konfeſſtonellen
Chargkters der Volksſchule eingetreten und an ſämt
liche Zweigvereine das Erſuchen gerichtet, in ähnlicher
Weiſe Stellung zu nehmen. Eine andere Stellung
war von vieſer Seite natürlich nicht zu erwarten

Eine Stegmüllerei ohne gleichen)
nennt die „Leipz. Volksztg.“ ein Vorkommnis, das
ſie aus Ellefeld berichtet. Daſelbſt iſt das Er
ſuchen des Kriegervereins an den Gemeinderat,
aus öffentlichen Mitteln einen Beitrag von 20 Mk.
zur KönigsGeburtstagsfeier zu bewilligen,
mit 7 gegen 5 Stimmen angenommen worden. Was
das ſozialdemokratiſche Blatt an der Sache aufregt,
iſt der Umſtand, daß die Mehrheit der Gemeindever
tretung aus Sozialdemokraten beſteht.

Volkswirtſchaftliches
X Auf dem Verbandstage der ſtädtiſchen

Haus ünd Grundbeſitzervereine Deutſch
lands ſprach in ſeiner letzten Sitzung am Sonntag
Stadtv. Beißenherz Breslau über Pfandbriefe,
ſtäd tiſche und provinziale Hypotheken
Jnſtitute. Der Redner betonte in längerer Aus
führung die Notwendigkeit, ſtädtiſche und provinziale
Hypotheken Jnſtitute von ſeiten der Hausbeſitzer ins
Eben zu rufen. Jn Schleſten beſtehe ſeit etwa einem
Jahre ein ſolches Jnſtitut, das bereits Erfolge auf
zuweiſen habe. Das Beiſpiel in Schleſten verdiene
Nachahmung. Er zweiſle nicht, daß dieſe Jnſtitute
den Hausbeſitzern große Vorteile bringen werden trotz
unſerer ſozialiſtiſch verſeuchten Zeit, die ſelbſt auf die
Kreiſe der Regierung nicht ohne Einfluß geblieben
ſei. Durch die von ihm befürworteten Jnſtitute würde
auch dem Bauſchwindel ein Riegel vorgeſchoben
werden. Der verſtorbene Präſtdent der Zentral
Genoſſenſchaftskaſſe, Freiherr v. Huene, hatte ihm
(Redner) das Verſprechen gegeben, die Pfandbriefe

bringt und ſie in das Leben zurückführt, Verbände

ihre Koſten zu dem Wohnungekongreß zu entſenden,
von Lerten erwartet werde vaß ſte ſüe die Intereſſen

der von Hausbeſitzern errichteten Hypotheken Jnſtitute
an der Börſe unterzubringen. Inzwiſchen ſei jedoch
die Beſtimmung gekommen, daß von ſeiten der
Staats Jnſtitute nur mündelſichere Papiere auf
zunehmen ſeien. Es ſei aber gegründete Aus
ſicht vorhanden, durch Verbindung mit großen
Banken den erforderlichen Abſatz der Pfandbriefe zu
ermöglichen. Die Errichtung der von ihm befür
worteten HypothekenJnſtitute wäre in unſerer Zeit
ein hedeutſamer Schritt auf dem Gebiete der Selbſt
hilfe und ein großer Erfolg im Kampfe gegen das
Großkapital. Bedauerlich ſei nur, daß den Haus
beſttzern im allgemeinen jedes Solidaritätsgefühl ab
gehe. Der Direktor des Oſtpreußiſchen Pfandbrief
Jnſtituts, Kind ov Königsberg i. Pr, machte ein
gehende Mitteilungen über dies von den Hausbeſitzern
der Provinz Oſtpreußen begrünbete Jaſtiut, das in
nächſter Zeit, ſobald die behördliche Genehmigung ein
gegangen, ins Leben treten werde. Auch dieſer
Redner empfahl dies Vorgehen zur Nachahmung.
Stadto. Schneider Magdeburg teilte mit, daß die
Hausbeſttzer in der Provinz Sachſen, trotz anfänglicher
Bedenken, die Errichtung eines HypothekenInſtituts
ins Auge gefaßt haben. Es werde demnächſt ein
außerordentlicher Provinzial- Landtag einberufen werden,
ver dem Plane näher treten werde. Die Hausbeſttzer
der Provinz Sachſen haben dieſen Weg gewahlt,
da ſie der Anſtcht ſeien, daß die auszugebenden
Pfanbbriefe mündelſtcher ſein müſſen. Stadtrat
Baumeiſter Hartwig Dresden berichtete über die
Dresdner Grundrenten und Hypotheken Anſtalt,
hinter der die Stadt Dresden mit ihrem Kredit ſtehe
Juſtizrat Baumert Spandau wies auf die Be
deutung der in Rede ſtehenden Pfandbrief-Jnſtitute
hin. Dieſe ſeien geeignet, dem Bauſchwindel ein
Ende zu bereiten. Er ſei aber der Meinung, vie
Dresdener Hausbeſittzer befinden ſich auf ſchiefer Ebene.
Die Pfandbrief Jnſtitute werden ſich nur als lebens
fähig erweiſen, wenn ſie auf dem Boden der
Selbſthilfe ſtehen. Derartigen Jnſtituten könne
ber Staat ſeine Hilfe nicht verſagen. Der Krebs-
ſchaden ſei die große Uneinigkeit der Hausbeſitzer.
Juſtizrat Dr. Hettersdorf München führte aus,
daß das Hypothekenweſen in Bayern tadellos, jeden
falls bedeutend beſſer als in Preußen ſei.
Der Verbandstag veſchäftigte ſich danach mit
dem im Oktober nach Frankfurt a. M. einbe
rufenen Wohnungskongreß. Der Vorſtand be
antragt, „die Ortsvereine zu erſuchen, Delegierte auf

ver ſtädtiſchen Hausbeſttzer eintreten werden Dieſer
Antrag gelangte ſogleich einſtimmig zur Annahme

Ein Antrag: „Die königliche Staatsregierung zu
erſuchen, ein Vielfaches des Gebäudeſteuer Nutzungs
wertes bei ſtädtiſchen Grundſtücken zur Feſtſtellung der
Mündelſtcherheit als geeignete Grundlage zuzulaſſen,
ſofern es ſich nicht um Großſtädte handelt, oder um
Grundſtücke, deren Wert vorwiegend durch Gewerbe
betrieb beeinflußt wird wurde dem Preußiſchen Landes

verband zur Erledigung überwieſen. Die Neu
wahl des Vorſtandes ergab faſt durchweg die
bisherige Zuſammenſetzung. Als Abhaltungsort des
nächſten Verbandstages wurde München gewählt.
Nach einem Referat des Stadtv. Kalkbrenner
Wiesbaden über die Art und Weiſe, in welcher der
Wiesbadener Hausbeſitzerverein bemüht ſei, die
öffentliche Meinung für ſeine Beſtrebungen zu ge
winnen, wurde beſchloſſen, in einer Broſchüre vie
wirtſchaftlichen Einrichtungen des Zentralverbandes
und die Tätigkeit der Vereine zur allgemeinen Kennt
nis zu bringen. Nach einigen weiteren Erörterungen
wurde der Verbandétag mit den üblichen Dankreden

(loſſen.
Vermiſchtes.

(Ueber eine blutige Tat) aus ſeltſamen Motiven
melden Wiener Blätter Am vergangenen Mittwoch war das
ſlowakiſche Dorf Brodno bei Sillein der Schauplatz eines
entſetzenerregenden Mordes. Ein Silleiner Eiſenbahnverkehrs
beamter, namens Wlaſſics, ein Verwandter des früheren
ungariſchen Kultusminiſters machte einen Ausflug ins nahe
gelegene Dorf Brodno. Als einige Bauern des in Zivil ge
kleideten jungen Mannes anſichtig wurden, hielten ſie ihn für
einen Juden, liefen zum Ortsrichter, ebenfalls einen Bauer,
zogen die Kirchenglocke an, allarmierten den übrigen Pöbel
und lynchten dieſen jungen Mann, indem ſie ihn unter fanga
tiſchem Geſchrei: „Töten wir den Juden, der unſer
Dorf anzündete und uns unglücklich machte,“ mit Stöcken
und Holzhacken mißhandelten, an einen Strick banden und durchs
Dorf ſchleiften. Der arme junge Mann erlag tieſen Martern,
nachdem er bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt war. Der
ſlovakiſchen Sprache nicht mächtig, verſuchte er in ungariſcher
Sprache dem ſich wild geberdenden Pöbel zu bedeuten, daß
er weder Jude noch ein Brandleger ſei. Die Schreckenstat
wurde unbarmherztg an ihm vollbracht! Als die Kunde
dieſer Gewalttat nach Zſolna drang, verfügte ſich ſofort
der dortige Oberſtuhlrichter Rudnay nach Brodno, wo das
Volk ihm mit Genugtuung meldete, daß es des Brand
legers endlich habhaft geworden ſei und ihn unſchädlich gemacht
habe. Fünf Rädelsführer wurden ſofort eingezogen, und die
Unterſuchung dieſer Angelegenheit wird fortgeſetzt. Der arg
verſtümmelte Leichnam würde nach Zſolna gebracht. In gleicher
Welſe wurde am Mittwoch ein Bauer in dem Dorfe Kraszwno
bei Eſacza getötet. Faſt täglich herrſcht Feuer in der Gegend,
und die nicht verſicherten Bauern ſind der Meinung, daß Juden
in der Gegend herumziehen und die Brände ſtiften.

t
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Unſer neueſter Entwurf iſt ein

schön moderner, geschnitzter Salon.
Es iſt hiermit wieder ein Schritt vorwärts getan in betreff der bekannten Preiswürdigkeit u. chicen, ſoliden Arbeit

Es koſtet der komplette Salon moderner Ausführung, beſtehend in

1 Salonschrank ff. hochgeschnitzt
1 Salon- Trumeau mit
1 Salontisch mit Verbindung
4 Stühle, modern

1 moderne Fasson in Plüsehgarnitur
glatten Blüſch

Dieſe billige Offerte bietet Jhnen nur die

Krystallkacetto billigſter Preis zuſammen

Mark 3083.
Mark 250 300.

mik Slickerei, ff. Arbeit

Möbelfabrik mit Dampflhetriehb

Gebr. M ropp enstädt, Halle g. S,
gr. Märkerſtr. 4.

ff. im Geſchmack und ſchneeweißen Brand,
10 Stück 0,65 Mk, 100 Stück 6,00 Mk., 500 Stück 29 00 Mk franko.

Albert Dieszolgh, Merſehnrg, Vom l.
Hamburger und Beemer ZJigarrenlager.

Muswerkauf,
Markt Nr. 5.

Von Sonnabend den 6. d. Mts. an
kommt zum Verkauf ein neuer Poſten Waren,
als

für HerrenFilzhüte u. Knaben

Strohhüte e
Mütze et ger
Boas.
Müffe.
Baretts.Pelzkragen hen
FellTeppiche.
Filzſchuhe

und Pantoffeln, W
Woll. Vorhemden.
Krawatten.
Kragenſchoner,
Handſchuhe.
Einlegeſohlen.
Turnergürtel.

Zumcinmachen
von Früchten hält

Gewürze, Eſſige,
Salicyl,

Weinſtein e.
in vur Ia. Qualitäten empfohlen

Neumarkt-Drogerie.

Schirmreparaturen

ſermanns

Leungerſtraße 4.
bis s Uhr abends. Die

russisch-irisch-römischen Bäder
erſt von 8 Uhr an.

Aut Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag

für Damen von
10 Uhr vormittags

für Herren von
O Uhr vorm. bis s Uhr nachm.

Barck Bass eng

Die tragiſche Muſe

Air eih

Tivoli Theater.
Donnerstag den 11. Auguſt 1904

Beomeſiz
rin Von husttus,

Gaſtſpiel Fanny Musäus

S Prolog.
Anni Volkmann.

Hierauf:

Sehiller
in Oggersheim.

Lebensbild in 1 Akt von Theodor Gesky.

Toni Ruſäns.
um Schluß

Maretta,
Drama in 1 Akt

von Dr. Johannes Linke.
Marietta Fanny Muſäns.

Goldne Kugel.
e Mittwoch
Schlachtefeſt.

Donnerstag
heausſchlachtene Burſt.

Friederike Vogel. Roßmarkt 9.
immer Reſaurakion.

Morgen Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Dieters Restauration.

S HeuteSchlachtefeſt.
Morgen Donnerstag

haysſchlachtene Wurſt.

a h
Häuer und Förderleute

werden eingeſtellt.
Ein zuverläſſiger

Arbeiter
Die Anſtalt iſt geöffnet von 6 Uhr morgens iindet dauernde Beſchäftigung.

Gebr. Seibicke.
J 7Ein junger

wird für leſchte ſchriftliche Arbeiten für einige
Stunden täglich geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Modes.
Junge Mädchen, welche das Putzfach erlernen

möchten, können ſich melden. Unentgeltliche
Lehrzeit ein Jahr.

Ida Magenm, kl. Ritterſtraße 12.

iſt A. anerkannt R als wirkſamſtes
und zuverläſſigſtes Jnſekten u. Ungeziefer
Vertilgungsmittel. Der Erfolg iſt ſtauuen

r von Hodurek, Ratibor,
wenG

S erregend. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher in Merſeburg vei
Max Magen, Kaiſer-Drogerie.

C TENTEPatentanwealr
t

3 geg Blutſtock. TimermanH ilfe Hamburg Fichteſtt 88

Brisehe ital. Weintrauben
frische Pfürsfche u. Melonem,

frische TWomatem
enpfehr F. L. Zimmermann.

Zur Abhaltung
von Verkeigernngen

ſowie zur Anfertigung von J
Taxen u. Rachlaßverzeichniſenmpfiehlt ſich ſtets bei hrethe Bedienung.

Kann Albrecht
Autionator,

Hirtenſtraße 4.

Wartonurg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

loſe und in Flaſchen empfiehlt die

Neumarkt-Drogerie.

Alle Fuhren
und Ackerarbeiten
führt aus.

Dorf und Briketts

und eberziehen wird gut und billigſt ausgeführt. Auge Erall, Burgſtr. enpfeht H. Weber im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt
Elobigkauerſtraße 5. Dietrich

Tüchtige ſaubere g

Neues Schützenhaus.
ſofort geſucht

Ein kräftiges Mädchen vom Lande ſucht
Stellung, am liebſten in der Stadt, zum
ſofortige Antritt. Zu erfragen

Unteraltenburg 63, I.
in ordentliches Aädchen, welche auch

zu Kindern paßk. wird zum 1. September
d. J. geſucht. Zu erfr. i. d. Jap. d. Bl.

Wegen Verheiratung meines jetzigen

Fäcicehenms
ſuche zum 1. Oktober Exſatz für dasſelbe, welches
gute Erfahrungen in Küche und Haus beſitzen
muß. Nur wirklich tüchtige Bewerberinnen mit
guten Zeugniſſen, denen an einer dauernden
Stelle gelegen iſt, wollen ſich melden.
Frau Marckschefel, Halleſcheſtr. 4.

Ehrliche flinke

Aufwärterin
gegen guten Lohn geſucht. Zu erſragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Mädchen als

Auftwartung
für die Vormittagsſtunden ſofort geſucht

Neumaxktstor part.
Eine goldene Damennhr in Reipiſch

verloren, Monogramm J. S. Gegen Belohn,
aszugeben beim Gaſtwirt A. Lem2, Reipiſch.

X BGiuhe von der geht

ver aei Ammendorf



zu gewähren (Zueker und Kaffee unter 4 Mk. das Pfung sind Ausgenomemnen).

annt gute Qualltäten

sowie vielfach geäusserten
Wünschen unserer

gesehätzten Kundsehaft
folgend, haben wir uns
entsehlossen, unseren
veregliehen Kunden

Für je volle 20 Ffg. Sinkauf wird eine Sparmarke verabfolgt.

Wir vitlen unsere verehrliche Aundsehaft, von dieser Vergünstigung den ausgiebigsten Gebrauet

z maghten.

eEuropas grösster Kaffee Röstereibetrieb

e

Heilhronn,

Viersen,

Kakao- n Grete Werke mar er Se enSchokolade-,

Zucker und
Backwaren-

Werlkaufetirlale in

ert in nur
d. erſtklaſſigen

Fabrikaten zu
außerordentl.

Wnlheim öhler
n e Spiegel,

efa
ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten

empfiehlt in reicher Auswahl billigſt
Boaul Pert Tiſchlermſtr, Breiteſtr. 2

Empfehle in größer Auswahl p
emaill.

Koch

e zu billigſten Preiſen.

NB. Grosse Schwere Simer
a Stück 95 Pfg.H. Beeher, Shnaleft 29

Jede sparsame n t

e ge
mitSehuts-Marke. Elesem gesetzlioh Zoronützten Storne

Bostes Fabrikat von anühertroſßener Haltbarreit in Tragen,

Quatitätens
I. Beste,, Blaustern, mit blauem Stern
I. Prima, Kothstern, Tothem Stern

I. Mitete, Gloletstern „violetem Stern
J Lonsumwolle Grünstern grünem
V. Consumwolſe II, Braunstern braunem Stern) s

Jads gewüngohte Stärke und Drehung.

Zu beziehen durch die Randlungen,

Menrs Keuſce V
Färberei und chemiſche WVaſchanſtaltmit e et
von Otto e llse,

Ladengeſchäft Färberei und Annahme
Burgſtraſze 18 Oelgrube 16

empfiehlt ſich zur beſten Ausſührung aller zur Branche
gehörigen Arbeiten.

n vale n. auch nach aus wir

h

e

e

e

DDv audvetlanh

ueankertigin

von

4wut

Auf Teilzahlung
werden u Anzüge nach Maß

an ſolide Herren abgegeben von
Rud. FodolsKi, Geiſtſtraße 21.

2881

Hierzu eine Veilage.



Nr. 186.
h ä enVolkswirtſchaftliches

An den Deutſchen Händelstag hat die
Handelskammer zu Poſen ver „Frankf. Ztg.“
zufolge die Bitte gerichtet, an zuſtändiger Stelle den
ihr zugegangenen Wunſch geltend machen zu wollen,
daß das Poſtanweiſungsporto auch für Beträge
über fünf bis zehn oder beſſer bis zwanzig Mark auf
zehn Pfennig ermäßigt werden möge. Ein
allgemeines Bedürfnis ſei dadurch hervorgetreten,
daß bei weitem die Mehrzahl der üblichſten
kleineren Zahlungen ſich zwiſchen fünf und zwanzig
Mark bewegt, während verhältnismäßig ſehr wenige
unter fünf Mark bleiben. Durch vie Erweiterung
der Porto Ermäßigung iſt für die Poſt ein erheblicher
Einnahmeausfall nicht zu befürchten. Jedenfalls ſei
der zu erwartende Nutzen ſo groß und überwiegend,
daß er mit einem geringen Entgegenkommen der Poſt
Hicht zu teuer erkauft erſcheinen würde. Der
Gegenſtand iſt übrigens auf die Tagesordnung der
am 22. September ſtattfindenden Sitzung des Ver
kehrsausſchuſſes des Deutſchen Handelstages geſetzt
worden.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 9. Aug. Heute ſchloß das

21. Gauturnfeſt mit einem Spaziergange nach
Muttlau, ver Beſichtigung der Landwaiſenanſtalt und
einem nachmittags 3 Uhr beginnenden Turnen der
Schulklaſſen, Sondervorführungen, Schülerwettſpielen,
Freiübungen, Geräteturnen und Wettſpielen der
Vereinsriegen auf dem Feſtplatze. Abends um 7 Uhr
erfolgte der Einzug nach dem „Schützenhauſe“, wo
noch ein Konzert und Ball ſtattfand. Die günſtige
Witterung verhalf dem heutigen Feſttage zu einem
ſchönen Verlauf.

t Deuben, 5. Aug. Beim Getreidemähen kam
der 10jähr. Sohn der Witwe Siegmeyer ver Maſchine
zu nahe er wurde von ihr erfaßt und beide Hände
wurden ihm ſchwer verletzt. Die eine Hand wird
ganz verloren ſein.

F. Gera, 8. Aug. Ein Waldbrand vernichtete
in Seifersdorfer Flur geſtern nachmittag etwa einen
Quadratkilometer alten Walvbbeftand. Die Entſtehungs
urſache iſt noch unbekannt.

Dommitzſch a. Elbe, 7. Aug. Gegenwärtig
herrſcht in unſerem Städtchen ein reges mili

täriſches Treiben. Vergangenen Donnerstag
kam eine kriegsſtarke Kompagnie des in München
garniſonierenden Königlich Bayeriſchen Eiſenbahn
Regiments mittele Extrazuges hier an und zog vom
Bahnhofe aus mit klingendem Spiel in die Stadt,

beziehen. Jenſeits der Elbe, in Prettin, liegt das
Königl. preußiſche Eiſenbahn Regiment aus Berlin.
Preußen und Bayern bauen vereint eine Eiſenbahn
von Jüterbog bis Torgau und ſchlagen bei Dommitzſch
eine Brücke über die Elbe. Nächſte Woche wird

unſere Einquartierug noch verſtärkt durch Abteilungen
des preußiſchen EiſenbahnRegiments. Am Donnerslag
weilte Se Exzellenz Generalleutnant Werneburg hier
ſelbſt. Se. Exzellenz beſichtigte auf dem Marktplatz
die in Parade aufgeſtellten Bayern, ermahnte ſie zu
treuer Arbeit in Gemeinſchaft mit ihren preußiſchen
Kameraden und brachte zum Schluß ein Hoch aus
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Se. Königl.
Hoheit den Prinz Regenten Luitpold. Die Bayern
fühlen ſich in Dommitzſch äußerſt wohl.

Torgau, 4. Aug. Ein in dem zur Ober
förſterei Roſenfeld gehörigen Forſtbezirk Kleineſen
zum Ausbruch gekommener Waldbrand zerſtörte
geſtern nachmittag eine große Menge trockenes, bereits
verkauftes Bauholz. Die mit deſſen Aufladen be
ſchäftigten Arbeiter mußten vor dem raſend um ſich
greiſenden Element die Flucht ergreifen. Die Urſache
des Feuers iſt noch nicht ermittelt. Etwa 15 Morgen
weit ſtnd die Baumrinden in Manneshöhe verkohlt.

t Staßfurt, 8. Aug. Die 28 jährige Ehefrau
des Schloſſers D. im benachbarten Löderburg goß
aus einer Kanne Petroleum in das Herdfeuer, um
es anzufachen. Die Kanne explodierte, und die
Frau ſtand im nächſten Augenblick in hellen
Flammen und erlitt furchtbare Brandwunden, an
denen ſie nach der Einlieferung in das Krankenhaus
geſtorben iſt. Der Mann und vier Kinder trauern
um ſie.

Halber ſtadt 8 Aug. Der Pariſer Arzt
Dr. Jacques Lionville iſt hier eingetroffen, um den
Profeſſor Dr. Hans Kehr an das Krankenbett
Waldeck-Rouſſeaus zu berufen. Profeſſor Dr.
Hans Kehr gilt in mediziniſchen Kreiſen als einer
der hervorragendſten Operateure auf dem Gebiet der
Gallenſteinleiden.

Magdeburg, 8. Aug. Auf dem Platze der
Handwerksausſtellung herrſcht immer noch
eine fieberhafte Tätigkeit, um alles bis zu dem nun
mehr dicht bevorſtehenden Eröffnungstage fertig
zuſtellen. Die feierliche Eröffnung findet Donnerstag

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
W h

vormittag um 11 Uhr im Beiſein der Spitzen der
Behörden ſtatt. Es werden auch Vertreter der
Miniſterien aus Preußen, Braunſchweig und Anhalt
anweſend ſein. Das Eintrittsgeld am Eröffnungs
tage beträgt 1 Mk. ebenſo hoch wird es nach der
„Magdeb. Ztg.“ in jeder Woche an einem Elitetag
bemeſſen ſein während an den übrigen Tagen der
Eintritt 50 Pf. koſten ſoll.

Mühlberg g. E, 7. Aug. Nach über
ſechswöchiger ununterbrochener Trockenheit gehen ſeit
heute morgen in der ganzen Elbniederung ſtarke Ge
witterregen nieder zeitweiſe ſetzt Platzregen ein.

Leipzig, 6. Aug. Der im Bau begriffene
Zentralbahnhof wird einer der teuerſten, aber
auch der größte in Deutſchland werden. Als Bauzeit
ſind zwölf Jahre in Ausſicht genommen. Beendigung
1914) Die Koſten ver von den beiden Eiſenbahn
verwaltungen (Preußen und Sachſen) herzuſtellenden
Bauten nebſt Grunderwerb ſtellen ſich auf 106
Millionen Mark. Die in Ausſicht genommenen An
lagen für den Poſtdienſt verſprechen beſonders
hedeutungsvoll zu werden, zumal Leipzig als Um
leitungsſtelle einer der wichtigſten Punkte iſt
die Herſtellung einer beſonderen Verladeſtelle für vie
Bahnpoſtwagen (geräumiger Poſthof für die Zuh und
Abfuhr der Leipziger Ortspakete, Packkammern, Poſt
ladegeleiſe, Poſtbahnſteige, Maſchinenhaus für die
elektriſche Beleuchtung der geſamten Anlage, Sammler
ladeſtelle, Geleiſe und Weichenfeld zum Anſchluſſe der
Ladegeleiſe an das Schienennetz uſw.) erforderlich.
Die Poſtanlage in Leipzig wird die größte der Welt
werben.

Theißen, 4. Aug. Eig hieſiger, in den 40 er
Jahren ſtehender Armenhäusler, der es verſtand, ſeit
einer Reihe von Jahren durch Simulation von
Arbeitsunfähigkeit den Gemeindeſäckel um
mehrere Tauſend Mark zu erleichtern, wurde endlich
entlarvt. Der Mann verſtand es durch ſeine Ver
ftellungen, derart über ſeinen wirklichen Zuſtand hin
wegzutäuſchen, daß er von vielen Seiten als wirklich
ſchwer leidender Menſch angeſehen wurde. Mit den
Behörden lebte er ſtändig in Unfrieden und im Streite,
weil die ihm gewährte bare Unterſtützung ſeinen An
ſprüchen nicht genügte. Vor kurzem beſaß er ſogar
die Unverfrorenheit, ſeine „Leiden“ in einem ſechs
Spalten langen Artikel mit der draſtiſchen Ueber
ſchrift: „Schreie der Armut und jhre amtliche Beant

wortung“ durch das ſozialdemokratiſche Halleſche
„Volksblatt“ der Oeffentlichkeit zu übermitteln, dabei
Behörden und Beamte in frivoler Weiſe in den
Schmutz ziehend. Um nun den „Liden“ dieſes
Aermſten ver Armen ein Ende zu bereiten, beſchloß

unſere Gemeindevertretung, ihn zur Beobachtung undum hierſelbſt auf za. vier Wochen Standquartier zu Du nzur Herbeiſchaffung eines Gutachtens dem „Hermanns-
hauſe“ in Stötteritz, deſſen Chefarzt Profeſſor Dr.
Windſcheid eine anerkannte Autorität in Nervenleiden
iſt, zu überweiſen. Von dort liegt das Gutachten
nunmehr vor. Die Beobachtung ergab, daß der ſo

ſchwer geprüfte Mann als Simulant anzuſehen
iſt. Es wurde feſtgeſtellt, daß derſelbe nichts weiter
als Hyſteriker ſei. Er ſei zu allen leichten und
mittelſchweren Arbeiten völlig imſtande. Der gute
Mann wird ſich wohl oder übel nun wieder zur Arbeit
bequemen müſſen.

Clötze (Altm.), 8. Aug. Der diesjährige
Städtetag des Städteverbandes Sachſen Anhalt
(Städte unter 10 000 Einwohnern) wird am 3. Sept.
d. J. in Clötze tagen. Auf der Tagesordnung ſtehen
u. a. folgende Verhandlungsgegenſtände: Beſtrafung
und Verwarnungen durch die Polizeibehörden und
Anzeigepfticht der Polizeibeamten bei Uebertretungen
Ergänzung des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungs
wohnſttz; Schema für Verwaltungsberichte und Aus
tauſch der letzteren Erhöhung der Leiſtungen der
Wittwen und Waiſenverſorgungs Anſtalt der Provinz
Sachſen KommunalPrivilegium der Beamten Mit
teilungen aus der Praxis.

Lokalnachrichten.
Marſeburg, den 10. Auguſt 1904.

Anläßlich der Feier ſeines 80. Geburtétages,
den unſer allverehrter Stadtrat Herr Bankier Zehender
am Montag in voller Friſche begehen konnte,
wurde ihm am Morgen des ſeltenen Feſttages
von der hieſtgen Stadtkapelle ein Ständchen
gebracht; von den Mitgliedern des Magiſtrats
und des Stadtverordnetenkollegiums iſt dem Jubilar
ein Pracht Album mit photographiſchen Aufnahmen
von allen während ſeiner langjährigen Tätigkeit ent
ſtandenen ſtädtiſchen Gebäuden geſtiftet worden. Außer
dem wurde ihm im Namen der Stadt vom Herrn Ober
bürgermeiſter Reinefarth im Beiſein der Herren
Stadträte und des Vorſtandes der Stadtverordnetenver
ſammlung feierlichſt das Diplom mit der Ernennung
zum Stadtälteſten überreicht. Zahlreiche Glück
wünſche beweiſen außerdem die allſeitige Beliebtheit,
deren ſich der Jubilar in ſo reichem Maße erfreut.

Es iſt

10. Auguſt 1904.
Unter dem Hinweis auf die Arbeiten des Re

gierungsrats Dr. Röhrig: „Unterſuchungen über die
Nahrung unſerer einheimiſchen Vögel mit beſonderer
Berückfichtigung der Tag und Nachtraubvögel“ er-
läßt der Regierungspräſtdent Freiherr v. d. Recke
im letzten Amteblatt eine beachtenswerte Verfüg ung
über den Vogelſchutz. Durch die genannte Arbeit,
die ſich auf umfangreiche Ermittelungen des Magen
inhaltes, beſonders der Raubvögel, gründet, ſei von
neuem erwieſen, daß zahlreiche Vögel, irrtümlich
immer noch für ſchädlich gehalten, verfolgt und getötet
würden. Als unbedingt vützlich ſind abgeſehen
von den durch das Vogelſchutzgeſetz geſchützten
Kleinvögeln zu nennen: Turmfalke, Rotfuß
falke, Mäuſebuſſard, Weſpenbuſſard, Schleiereule,
Steinkauz, Waldohreule und Sumpfohreule. Als
vorwiegend nützlich iſt zu bezeichnen der Wald
kauz. Bei anderen Vögeln wiegt der Nutzen
den hie und da verurſachten Schaden einigermaßen
auf. Als hierher gehörig ſind die Gabelweihe und
die Kornweihe zu nennen. Andere Vögel ſind bei
uns ſo ſelten, daß von einem merkbaren Schaden
nicht wohl die Rede ſein kann, während ſie als ein
Schmuck der Natur, als ein die Landſchaft durch ihre
ſchönen Flugbilder belebendes Element geſchont und
erhalten zu werden verdienen. Hierher gehören Schrei
adler und Wanderfalke. Auch dem letztgenannten, der
freilich faſt ausſchließlich von Vögeln lebt, wird in
ausgedehnten Waldungen, wo geſiedertes Nutzwild
nicht in nennenswertem Maße vorkommt, ein Platz
zu gönnen ſein. Es werden deshalb alle, die mit
den genannten Vogelarten in Berührung kommen,
beſonders aber die Jäger, ſowie die Land und Forſt
wirte, und vor allem die Jagd und Forſtſchutzbeamten,
gebeten, dieſe Vögel zu ſchonen. Ferner werden die
Lehrer erſucht, die Kenntnis der Raubvögel den
Kindern eingehend zu vermitteln und ihr Intereſſe
für die Schonung und Erhaltung der nützlichen und
ſchönen Raubvögel zu erwecken.

Beim Herannahen der militäriſchen
Herbſtübungen wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß es ſich empfiehlt, Poſt ſendungen für die an
den Uebungen teilnehmenden Offiziere und Mann
ſchaften nicht nach den in kurzen Zwiſchenräumen
wechſelnden Marſchquartieren, ſondern ſtets nach
dem Garniſonorte zu richten. Für die richtige
und beſchleunigte Weiterſendung wird dann von ſeiten
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der Poft geſorgt. Ferner iſt es dringend notwendig

in den Aufſchriften der Sendungen qn Unteroffiziere
und Mannſchaften, ebenſo an die Einjährig Frei
willigen außer dem Familiennamen, dem nach Um
ſtänden Vornamen und Ordnungsnummer hinzuzu
fügen ſind, Dienſtgrad und Truppenteil (Regiment,
Bataillon, Abteilung, Kompagnie, Batterie, Schwadron)

genau anzugeben. Auch bei Sendungen an Offiziere und
Aerzte ſind dieſe Angaben zu empfehlen, weil die ein
zelnen Truppenkörper uſw. oft auseinandergezogen und
auf verſchiedene Quartierorte verteilt werden. Mangel
hafte Aufſchriften der Manöverpoſtſendungen können
leicht eine Verzögerung in der Beförderung und Zu
ſtellung zur Folge haben. Die Nach oder Rückſendungen
von Poſtanweiſungen, gewöhnlichen und eingeſchriebenen

Briefſendungen, ſowie der gegen ermäßigtes Porto
heförderten Soldatenpakete ohne Wertangabe bis zum
Gewichte von drei Kilogramm einſchließlich erfolgt
koſtenfrei. Dagegen werden die im Poſtwege bezogenen
Zeitungen nicht ohne weiteres, ſondern nur auf Antrag
und gegen Vorausbezahlung einer beſonderen Ueber
weiſungsgebühr ins Manöver nachgeſandt.

Ueber die Feier patriotiſcher Schul
feſte hat das Provinzial-Schulkollegium
der Rheinprovinz an die Direktion der höheren
Lehranſtalten eine Verfügung erlaſſen, die durch
Veröffentlichung im „Zentralblatt für das geſamte
Unterrichtsweſen“ auch für die anderen Provinzen in
Betracht kommt. Das Zirkular führt aus: Die
löbliche Abſicht, an patriotiſchen Feſten eine eindrucks
volle Schulfeier zu veranſtalten, hat mehrfach zu
muſikaliſchen und deklamatoriſchen Aufführungen An
laß geboten, die infolge langwieriger Uebungen
die Schüler überlaſten und den Unterrichtsbetrieb be
einträchtigen. Jnſoweit es ſtch dabei um vichteriſch
und geſanglich wertvolle Schöpfungen handelt, hat
das rheiniſche Provinzialſchulkollegium nichts dagegen
einzuwenden, daß den Schülern gelegentlich auch über
den Rahmen einer gewöhnlichen Schulfeier hingus
gehende Leiſtungen zugemutet werden, niemals aber
ſollten Werke gewählt werden, denen nur Künſtler
gerecht werden können. Beſonders aber wird getadelt,
daß nicht ſelten minderwertige Dichtungen
und muſikaliſch unbedeutende Geſänge ge
boten werden, welche die auf ſie verwandte Mühe
nicht lohnen und deren eigentlicher Zweck der Schul
feier wenig förderlich iſt. Auch die übermäßige Aus
dehnung der Feiern durch zu umfangreiche Programme
wird getadelt und ein einfaches, aus beſten Dichtungen
und Geſangsſtücken zuſammengeſetztes Programm
empfohlen.



Die nächſte Feldpoſt nach Südweſt
äfrika geht am 13. d. M. ab. Schlußzeit iſt für
Hamburg 6 Uhr früh. Es empfiehlt ſich aber, die
Sendungen ſchon früher der Poſt zu übergeben.
Dieſe Feldpoſt befördert ſowohl Briefe und Karten
als auch Pakete. Die Beförderung der Briefe
bis zu 50 Gramm und ver Feldpoſtkarten erfolgt
portofrei, Feldpoſtpakete ſind bis zum Gewicht von
5 Pfund gegen das Porto von 1 Mk. zuläſſig.

Der Meiſtbetrag für Poſtanweiſungen
im Verkehr mit BritiſchJndien iſt von 20 auf
40 Pfund Sterling erhöht worden.

Die Klagen über große Hitze und
Dürre, die ſeit Wochen die Spalten unſerer Tages
blätter gefüllt haben, dürften nunmehr endgültig
verſtummt ſein. Der erſehnte Wetterumſchlag iſt
zur Tatſache geworden. Unſere Vegetation hat ſich
bereits ſichtlich erholt, doch bedarf es noch ſehr be
trächtlicher Regenmengen, um die Folgen der an
haltenden Dürre, ſo weit wie überhaupt noch möglich
iſt, einigermaßen auszugleichen.

Verhütung von Blutvergiftung durch
Jnſektenſtiche. Die heißere Jahreszeit erhöht be
kanntlich durch die Maſſenvermehrung der Jnſekten die
Gefahren für Leben und Geſundheit des Menſchen
und nur allzuhäufig kommen Fälle von Blutvergiftung
vor. Faulende Tier und Pflanzenreſte im Walde
beſonders die ſogenannte ſtinkende Morchel locken
die Fliegen herbei und liefern ihnen die giftigen Be
ſtandteile, die nun auf Menſchen und Tiere übertragen
werden. Man ſollte nun aus vieſem Grunde fiets
ein Gläschen mit Salmiakgeiſt zur Verfügung haben
und auf Touren ſtets bei ſich führen, um bei einge
tretenem Jnſektenſtich die betroffene Stelle damit zu
betupfen. Hat man in ſolchem Falle dergleichen nicht
zur Hand, ſo tut auch ein Streichholz, falls z. B. die
Hände getroffen ſind, indem man dasſelbe anzündet
und vie betroffene Stelle der Flamme nahe bringt,
vörtreffliche Dienſte. Die Hitze zieht das Giſt aus
Ein ſehr weſentliches Mittel, namentlich wenn bereits
Geſchwulft eingetreten iſt, bietet die Milch, insbeſondere
Buttermilch und dicke Milch, womit man vie Stellen
kühlt. Iſt die Hand getroffen, ſo hält man dieſelbe
ſo lange als möglich in dicke Milch Man hat ſchon
beobachtet, daß bei einer Perſon, welcher bereits
der Arm ſtark angeſchwollen war, das Baden in ge
ronnener Milch außerordentliche Dienſte leiſtete.

Abgabe von Löfflers Mäuſetyphus
bazillen zur Bekämpfung ver Feldmäuſe.

Beim Vorhandenſein einer Mäuſeplage hat ſich bisher
noch immer als das ſicherſte Mittel zu deren Be
kämpfung die Anwendung des Löfflerſchen Mäuſe
typhusbazillus erwieſen. Im bakteriologiſchen Inſtitut
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße Nr. 29, wird ver
Bazillus zum Preiſe von 50 Pf. pro ein Kultur
röhrchen (für za. einen Morgen Landes ausreichend)
verſandt. Es werden nur friſche und auf ihre Wirk
ſamkeit geprüfte Mäuſetyphuskuſturen abgegeben und
den einzelnen Sendungen genaue Gebrauchs anweiſungen
beigelegt.

Aenderung des Aufdrucks der Poſt
paketadreſſen und der Größe ver Nach
nahmezettel. Bekanntlich waren aus der Praxis
von verſchiedenen Seiten Klagen darüber erhoben
worden, daß das Formular zur Poſtpaketadreſſe zur
Anbringung der Aufgabezettel, Nachnahmezettel uſw.
vielfach nicht den erforderlichen Raum biete Zur
Vermeidung der hieraus entſtehenden Unzuträglich
keiten ſoll das Adreſſenformular unter Beibehaltung
ſeiner bisherigen Geſamtgröße fortan auf der Vorder
ſeite eine etwas veränderte Einrichtung erhalten, vie
eine bequeme Unterbringung der Klebezettel ermöglicht.
Zu dem Zwecke iſt die Breite des Abſchnittes einge
ſchränkt worden und entſpricht nunmehr der des Ab
ſchnitts der Poſtanweiſungen. Der Vordruck „Poſt
leitvermerk“ iſt als entbehrlich in Wegfall gekommen
die Vordrucklinien für die Angabe des Empfängers,
des Beſtimmungsortes und der Wohnung ſind demzu
folge weiter nach unten gerückt, und der dadurch am
oberen Teile des Formulars fteigewordene Raum wird
die Anbringung der Klebezettel, Vermerke uſw. in er
wünſchter Weiſe erleichtern. Für die Angabe des
Poſtgewichts iſt ein beſonders eingerahmter Raum an
der linken Seite vorgeſehen. Außerdem ſollen die
NachnahmezettelfürJnlandſendungenund für Sendungen
nach dem Auslande künftig in der Höhe und Breite
um je 5 Millimeter kleiner hergeſtellt werden
Die von der Privatinduſtrie nach dem alten Muſter
hergeſtellten Adreſſen ſollen nach der „Deutſchen Ver
kehrsZtg.“ von den Poſtanſtalten bis auf weiteres
nicht beanſtandet werden es iſt ſedoch darauf hinzu
wirken, daß das Publikum bei Herſtellung neuer
Adreſſen ſich nach der Aenderung richtet.

Auf der Lauchſtädterſtraße wurde geſtern Mittag
von einem Arbeiter ein weißer Sperling ge
fangen Sb es ſich hier um einen ergrauten
Sperlingsgroßvater oder um einen gleich im weißen
Gewande dem Neſt entſchlüpften Jungenſhandelt,
konnten wir nicht feſtſtellen.

Auf dem Rückmarſch von Jüterbog nach Naum
burg paſſterten geſtern Teile des 55. Artillerie Regi
ments unſere Stadt.

Sonderbare Rechtsbegriffe offenbarte am Sonn
abend gegen abend in hieſtger Gotthardtsſtraße ein
älterer Mann, der an der engſten Stelle dieſer leb
haften Verkehreſtraße auf der Fahrbahn ſtand und ſich
hier ſo eifrig unterhielt, daß er anſcheinend gar nicht
merkte, wie ſich an jener Stelle zwei Wagen be
gegneten, wodurch ein gleichzeitig herankommender
Radfahrer gezwungen wurde, ſo dicht an dem
Manne vorbeizufahren, daß er ihn etwas berührte.
Daroh wurde der Redſelige ſo erboſt, daß er den
jungen Radler, deſſen Klingeln er vollſtändig unbeachtet
gelaſſen hatte, mehrmals mit ſeinem Spazierſtocke über
den Kopf ſchlug. Die Zeugen dieſes völlig un
gerechtfertigten Angriffs waren hierüber ſo empört,
daß ſich mehrere derſelben ſofort erboten, im Fall einer
gerichtlichen Verfolgung dieſer Mißhandlung den Tat
beſtand zu bekunden.

(Theater) Donnerstag den 11. Auguft,
Benefiz für Fräulein Toni Muſäus. Hat
jemals ein weibliches Mitglied unſerer Bühne durch
ihre Kunſt ſowohl wie durch ihr ganzes Auftreten
unſere Sympathien beſeſſen, ſo iſt es Ton
Muſäus. Dieſe jugendliche Tragödin zeichnet
ſich vor allen Dingen durch eine mufſtergültige
Rhetorik aus, jedes Wort, jeder Hauch aus ihrem
Munde dringt leicht verſtändlich und wohlklingend an
unſer Ohr. Wir erinnern uns mit Freuden ihrer
genialen Darſtellungen des Gretchens, der Recha und
der Königin Eliſabeth. Auch die Wiedergabe der
Chriſtin in Schnitzlers „Liebelei“ zeigte die vornehme
Künſtlerin, welche alle Effekthaſchereien vermeidet und
in jhrer ſchlichten, natürlichen Weiſe die Herzen aller
Zuhöhrer gefangen nimmt Toni Muſäus hat
ihr Benefiz, ihren Ehrengbend, an welchem nach alter
Sitte die Theaterfreunde doppelt zahlreich erſcheinen
um varzutun und ſichtbar zu zeigen, daß ſie ihr
Wohlwollen der Künſtlerin entgegenbringen, die ſie
in ihr Herz geſchloſſen, daß ſte Intereſſe nehmen an
einem jungen Talent. Zwei geſchätzte Männer aus
den vornehmſten Ständen, welche unſerer Stadt an
gehören oder angehört haben, Herr Dr. med. Linke,
welcher ſeit mehreren Jahren unter uns lebt und
Herr Oberlehrer Gesky welcher hier geboren iſt,
haben ihre Geiſtesprodukte zur Uraufführung unſerer
Theaterdirektion und ſpeziell Toni Muſäus zu
ihrem Benefiz anvertraut, weil ſie überzeugt ſind, daß
ihre Stücke hier auf das ſorgfältigſte einſtudiert
werden und die Hauptrollen in den Händen wahrer
Künſtler liegen. Dieſer Theaterabend dürfte wohl
einer der intereſſanteſten der Saiſon werden und wir
zweifeln keinen Augenblick an einem völlig ausver
kauften Hauſe.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Enerfurt,

s Schafſtädt, 8. Aug. Heute wird hier mit
dem Neubau eines Poſt gebäudes begonnen.
Der Bau wird vom Maurermeiſter Herrn Heinicke
Lauchſtädt ausgeführt. Als Bauplatz iſt der A Hoch
heimſche Garten in ver Bahnhofſtraße erworben
worden. Vborausſichtlich wird der Neubau am
1. April 1905 bezogen werden können.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Auguſt. Vielfach

heiter, trocken, etwas wärmer. 11. Auguſt. Meiſt
heiter, trocken, etwas wärmer.

Ans vergangeuer Zeit für unſere Zrit.
Vor 25 Jahren, am 8. Auguſt 1879, ſtarb in Stutt

gart der berühmte Philoſoph J. H. Fichte. Er war Profeſſor
in Bonn, in Tübingen und zuletzt in Stuttgart. Er ſuchte
vorzüglich Religion und Philoſophie zu verföhnen. An Hegel
polemiſch ſich anlehnend, hält er dafür, daß weſentliche Momente
früherer Philoſophie, insbeſondere der Kantiſchen, in der Hegel
ſchen nicht zu ihrem vollen Recht gelangt ſeien und daß der
Fortſchritt der Philoſophie durch eine Wiederaufnahme dieſer
Momente und demgemäß auch durch ſeine volle Mitberück
ſichtigung der im anderen Sinne als Hegel und Schelling
philoſophierenden Denker der Gegenwart bedingt ſet. Unter
den philoſophiſchen Werken Fichtes ſind die bedeutendſten „Die
Jdeen der Perſönlichkeit und der individuellen Fortdauer,“
„Syſtem der Ethik“ und „die Seelenfortdauer und die Welt
ſtellung der Menſchen“.

Vor 50 Jahren, am 9. Auguſt 1854, ſtarb Friedrich
Auguſt II., König von Sachſen, der Botaniker auf dem
Throne. Obſchon als Kronprinz auch nicht das Studium
juriſtiſcher und ſtaats wirtſchaftlicher Fächer vernachläſſigend,
widmete er ſich mit beſonderem Eifer der Botanik und Minera
logie, wovon ein mit Göthe zuſammen hergusgegebenes Werk
über die Flora Marfenbads Zeugnis ablegt. Zuerſt durch die
Eiferſucht des Kultusminiſters von Einſiedel von der Teilnahme
an den Regferungsgeſchäften ausgeſchloſſen, wurde er 1830
bei Ausbruch der Unruhen in Sachſen Mitregent. Als ſolcher,
wie ſpäter als König (von 1836 an) rechtfertigte er durch ſeine
verhältnismäßig freiheitliche Regierung das Vertrauen des
Volkes Dennoch erhob ſich 1849 gegen ihn in Dresden der
Auſſtand, ſo daß er ſeine Hauptſtadt verlaſſen und preußiſche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Er ſtarb auf einer Reiſe
in Tirol an den Folgen eines Sturzes aus dem Wagen.

Vor 30 Jahren, am 10. Auguſt 1874, entfloh der
franzöſiſche Marſchall Bazaine nach Spauten, woſelbſt
er bis an ſein Lebensende verblteb. Wie gewöhnlich mußten
die Franzoſen ſür ihre Niederlage einen Sündenbock haben und
ſo kam es, daß Bazaine, auf deſſen Kriegsführung man in
Frankreich große Hoffnungen geſetzt hatte wegen der Kapitu

latkon von Metz des Verrates angeklagt, zur Degradation und
zum Tode verurteilt und dann zu 2 jähriger Haft begnadigt
wurde. Wenn ſchon Bazaine gerade keine große krtegeriſche
Leuchte war, ſo hat er doch das Möglichſte getan, um Metz zu
halten und die endliche Uebergabe war eine Notwendigkeit, gegen
die der Marſchall nicht ankämpfen konnte und es war lächerlich,
ihm Verrat zum Vorwurf zu machen.

Aus dem Tagebuche
des Miſſionars Paſtor Siegfried Delius

in Tanga Deutſch Oſtafrika).
II. Buch.

(Fortſetzung.)
Den Freitag (4. III.) Vormittag benutzte ich zur Erholung

und zur Beſichtigung der Station Wuga. Die Hauptſehens
würdigkeit von Wuga iſt der ſehr künſtlich angelegte Waſſer
lauf, der das Waſſer einer etwa 3 km von der Station ent
fernten Quelle dorthin leitet und durch kleine Schleuſen und
Stauanlagen zur Bewäſſerung der umliegenden Felder und
Gärten benutzt werden kann. Die Mittel zu dieſem Waſſer
lauf. hat ein Freund von mir, Joh. Held, geſammelt. Am
Nachmittag ſetzte ich meine Reiſe fort. Für dieſen Tag hatte
ich nur einen kurzen Ritt von 4 Stunden zu machen. Von
Wuga an hat Uſambara mehr und mehr Hochgebirgscharakter;
der ſchmale Weg, der gerade für den Eſel Platz vietet, zieht
ſich bergauf und bergab an ſteilen Abhängen hin, die manch
mal hunderte von Metern faſt ſenkrecht abfallen. Nachdem
ich auf ſolchen Wegen zwei hohe Bergrücken überwunden
hatte, ging es durch ein liebliches Tal, bis wir zuletzt noch
einen recht hohen Berg zu erſteigen hatten, guf dem Gale,
eine Außenſtatton von Wuga liegt. In dem an die Schule
angebauten kleinen Logierſtübchen ſollte ich übernachten. Der
dortige ſchwarze Lehrer Filippo kochte mir Tee und Reis;
Eter, Fleiſch und Brot hatte ich von Wuga mitgebracht, ſo
brauchte ich keine Not zu leiden. Geſchlafen habe ich aber
wenig in jener Nacht, weil ich tüchtig fror, denn die eine
dort vorhandene Wolldecke reichte nſcht aus, mich gegen die
kalte Bergluft zu ſchützen. Am andern Morgen, Sonnabend,
den 5. III. brach ich ſehr früh auf, da ich eine tüchtige
Tagestour bis Mlalo vor mir hatte. Zunächſt ging es den
Galeberg an der andern Seite hinunter, an der katholiſchen
Trappiſten Miſſionsſtatton Gale vorüber, dann weiter auf einem
ſehr guten breiten fahrbaren Weg einen Berg hinauf und nuu
dent Lauf des Mkuſſu folgend talabwärts durch herrlichen
Urwald mit mächtigen Baumrieſen, prächtigen Baumfarnen
und ſchönen rotblühenden Büſchen, bis ich nach zwei 2 Stunden
in Kwamkaſſu, der Pflanzung unſeres Gemüſelteferanten Hedde
ankam. Hei dieſem blieb ich etwa 1/2 Stunden, frühſtückte
mit ihm, nahm einige herrlich Roſen für meine l. Schwägerin,
Emilte Böye mit Und ſetzte meine Reiſe nach Mlalo fort
Der Ritt ging an der Pflanzung Kwat vorbei durch das
WambuguLand, das mit ſelnen weiten Bergmatten an
manche Gegenden der Schweiz erinnert. Die Wambugu, ein
kleines Hirtenvolk mit beſonderer, noch nicht erforſchter Sprache,
mit anderer Kleidung und anderen Sitten als die Waſhambala.
Die Kleidung der Wambugu iſt ſehr dürftig; ſie beſteht bei
Männern und Frauen nur aus einem Lendenſchürz. Um ſo auf
fallender iſt der Schmuck der WambuguFrauen. Sie tragen
zahlloſe Ringe an Beinen, Armen und Ohren und eine Un
menge Ketten um den Hals. Beſonders auffallend ſind die
vielen Und großen Ohrringe, die von einem über den Kopf
gelegten Bügel gehalten werden. Auf dem Wege durch das

WambuguLand trafen wir plötzlich auf ein Hindernis; ein
Baum war umgeſtürzt und verſperrte mit ſeinem Gewirr von
Aeſten und Schlingpflanzen auf mehrere Meter völlig den
Weg. Ein Umgehen dieſes Hinderniſſes war unmöglich, da
rechts und links undurchdringliches Urwalddickicht war. Wir
Menſchen konnten ja, wenn auch mit Schwierigkeit, das
Hindernis überklettern; wie aber den Eſel hinüberbringen
Glücklicher Weiſe waren von Herrn Hedde aus 3 Waſhambala
mitgegangen, die wieder in ihre Heimat wollten. Dieſe
machten ſich nun daran, die Zweige an dem oberen Ende
des Baumes abzubrechen, abzuſchneiden und durch Darauf
treten niederzudrücken, ſodaß nach etwa aſtündiger Arbeit
für den Eſel eine, wenn auch unſichere und gefährliche, ſo
doch paſſierbare Bahn geſchaffen war. Jch zog ihn vorn
am Zügel, die Waſhambalag ſchoben und hoben ihn
von hinten und wir bekamen ihn ſchließlich ohne Bein
bruch hinüber und konnten nun unſere Reiſe fortſetzen
Nach 874 Stunden kamen wir an ein Raſthaus, wo wir
uns ein Stündchen ausruhten, denn wir maren ſeit 10
bis 2 Uhr in der heißen Mittagsſonne marſchiert. Hier bei
dem Raſthaus traf ich mich ein von Mlalo entgegengeſchickter
Bote mit einem Körbchen, das eine köſtliche, erfriſchende
Ananas, Cakes und zwet Eier enthielt, an denen ich mich er
quickte, während ich die gleichfalls mitgeſandte Flaſche Milch
meinen Leuten überließ. Der Bote hatte auch einen guten
Eſel mitgebracht, der war ihm aber, wahrſcheinlich während
er ſchltef entlaufen. So mußte ich denn mit meinem ſchon
etwas müden Tiere die Reiſe fortſetzen. Als wir um “/25 Uhr
einen hohen Gebirgspaß überſchritten, ſah ich in der Ferne
am Fuß eines gegenüberliegenden Bergrieſen Mlalo liegen.
Noch faſt zwei Stunden hatte ich bis dahin zu reiten und
kurz vor dem Ziele noch machte ich einen unfretwilligen Kopf
ſturz vom Eſel: dieſer wollte nicht über eine ſchadhafte Brücke,
be dem Verſuch, ihn dazu zu zwingen, ſprang er plötzlich mit
den Vorderfüßen die etwa T m tiefe Böſchung hinab und
ebenſo vlötzlich lag ich im Graſe, glücklicherweiſe ohne irgend
einen Schaden. Als ich gegen 6 Uhr den MlaloBerg hinauf
ritt, begannen oben die Glocken zu läuten, allerdings nicht
meinetwegen, ſondern um den Sonntag einzuläuten; aber doch
war es mir, als riefen ſie mir ein Willkommen zu. Auf halber
Bergeshöhe kam mir Schwager Böye entgegen, dann immer
mehr: Br. Meyer, Br. Nünneke, P. Döring und P. Johannſen;
als ich den Stationsplatz erreichte, waren dort auch die ver
ſchiedenen Frauen und Fräuleins verſammelt, ſodaß ich gleich
beim Ankommen alle Europäer von Mlalo kennen lernte.
Br. Böye geleitete mich nach der allgemeinen Begrüßung in
das Zimmerchen, das Schwägerin Emilite ſehr nett für mich
eingerichtet hat und das nun für 2 bis 3 Wochen mein Heim
iſt. Nach dem von Br. Liebau ausgedachten Reiſepſan müßte ich
freilich ſchon morgen (9. III,) von hier wieder fort, aber Br.
Johannſen wünſcht, daß ich erſt Ende dieſes Monats nach
Tanga zurückkehre, damit ich die Geſchwiſter und ihre Arbeit hier
nicht nur flüchtig kennen lerne, ſondern damit wir uns gegenſeitig
näher treten. Jch bin mit dieſer Aenderung ſehr einverſtanden,
denn erſtens glaubte ich, daß ein längerer Aufenthalt hier für
mich von bleibenden Segen iſt für meinen inneren Menſchen
und zweitens wird mir auch äußerlich der Aufenthalt in der
köſtlichen Bergluft hier ſehr wohl tun. Damit ich allen Ge
ſchwiſtern näher komme und keinen zu ſehr zur Laſt falle, iſt
es ſo eingerichtet, daß ich hier in meinem Häuschen allein
wohne, die Mahlzeiten aber einen Tag bei Johannſſen's, den
zweiten bei Dörings, den dritten bei Böyes einnehme.

(Fortſ. folgt.)
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Gerichtsverhandlungen.
D. Wegen Ungehorſams, wodurch das Leben und

die Geſundheit eines Menſchen gefährdet worden iſt, wurde
der „Frankf. Ztg.“ zufolge vom Oberkriegsgericht in Magde
bürg Oberleutnant v. Daake zu 14 Tagen Stubenarreſt,
Unteroffizier Wegeler zu 14 Tagen, Gefreiter Thielecke
zit 3 Wochen ſtrengem Arreſt verurteilt

Von der Strafkammer zu Halle wurde am 8 d. M
der Arbeiter Auguſt Sp. aus Collenbeh wegen Sittlichkeits
vergehen mit 6 Wochen Gefängnis beſtraft.

Wegen Mißhandlung Untergebener in zwei Fällen wurde
der Hauptmann und Kompagniechef v. d. Oſten vom Leib
regiment Nr. 115 in Darmſtadt vom dortigen Krkegsge
richt zu 17 Tagen Stubenarreſt verurteilt. Der Angeklagte
fragte bei Kontrollierung der vorgeſchriebenen Schießübungen
zwei der Gardiſten, die ſchlecht geſchoſſen hatten, nach dem
Reſultat ihrer Schüſſe, und als ihm die ungünſtig lautende
Antwort zu tell wurde, gab er jedem links und rechte einige
Ohrfeigen vor verſammelter Mannſchaft. Bei der Strafzumeſſung
wurde als Milderungsgrund die nervöſe Ueberreiztheit des
Hauptmanns angenommen. In der Verhandlung kam auch
eine ſchon vor 12 Jahren erlitttene Vorſtrafe des Angeklagten
wegen ähnlicher Vergehen zur Sprache.

eWer mtſchtes.
Die Pinzen Auguſt Wilhelm, Oskar und

Joachim) von Preußen haben ſich nach Beendigung der
Sommerferken von Schloß Wilhelmshöhe zur Wiederaufnahme
des Unterrichts nach Plön zurückbegeben.

(Auf der Brandſtätte des Dorfes Jlsfeld,)
in denr, wie gemeldet, mehr als 300 Häuſer durch Feuer
eingeäſchert worden ſind, traf der König von Württemberg
am Sonnabend zur Beſichtigung ein am Nachmittag kehrte
er nach Friedrichshafen zurück. Nach amtlicher Schätzung
iſt der Gehäudeſchaden in dem zum größten Teil eingeäſcherten
Dorfe Jlefeld bet Heilbronn auf 1 Million Mark veranſchlagt.
Der Mobillarſchaden wird nicht viel unter dieſer Summe
bletben. Der König hat den Abgebrannten eine namhaſte
Summe überwelſen laſſen. Das Militär errichtet Baracken
und Feldlager für dringendſten Bedürfniſſe. Für Obdach und
für Libenemtttel ſür die nächſten Tage iſt geſorgt. Entgegen
anderweitigen Mitteilungen iſt bet dem Brande nur eine
Perſon ums Leben gekommen. Außer faſt ſämtlichen öffent
lichen Gebäuden ſind dem Brande 150 Wohn und ebenſo
viel Nebengebäude zum Opfer gefallen. Für den Mobiliar
ſchaden hat hauptſächlich die Würktembergiſche Provinzial
Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Stuttgart aufzukommen.

Geti einer Segelfahrt ertrunken.) Wie aus
Barth in Pommern berichtet wird, ſegelten Sonntag abend
vier Perſonen, zwei Steuermannsſchüler, ein Schulknabe und
eine noch unbekannte Perſon, von Zingſt ab. Am Montag
wurde das Boot gekentert im Barther Bodden aufgefunden
alle Perſonen ſind ertrunken

Schreckliche Tragödie.) Der „Vogtländiſche
Anzeiger“ meldet: In Klingenthal tötete am Sonntag nach
mittag der Harmonika Arbeiter Partus ſeine Eheftan durch
einen Schnitt in den Hals und durchſchnitt ſich dann ſelbſt
dke Kehle. Die Tat geſchah in demſelben Hauſe, in dem vor
einigen Tagen die Leſche eines neugeborenen Kindes gefunden
wurde. Beide Vorfälle werden miteinander in Verbindung

gebracht.
(Falſchmünzer.) Jn Breslau wurden zwei Perſonen

verhaftet, die in Brieg, Kattowitz und vermutlich auch in
anderen Städten gefälſchte Fünfzkgmarkſcheine verausgabten.
Einer der Verhafteten, ein Lithograph, hatte in ſeinem
Koffer Material zur Herſtellung falſcher Scheine, ſowie eine
Anzahl gefälſchter Scheine zu füafzig und fünf Mark.

Schwerer Unfall bei einer militäriſchen
Uebung.) Aus Bochum wird gemeldet Bei den Uebungen
in der Senne waren die 7. Plonfere mit Baudeckungsgräben
beſchäftigt.
Pionterkolonne fiel

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch hat ſich vet
Pueblo im Staate Colorado eteignet. Bei dem großen
Waſſermangel, der in Zentraleuropa ſelbſt auf größeren Fluß
läufen die Schiffahrt beeinträchtigt, iſt es intereſſant, daß dte
amerikaniſche Bahnkataſtrophe durch Hochwaſſer verurſacht
wurde. Ueber das tragiſche Ereignis meldet ein Telegramm
des „B. L. A.“ Pueblo, Kolorado, 8. Aug. Als der
von Denver kommende Schnellzug der Miſſourk Eiſenbahn
über eine Brücke bet Eden, acht Meilen von hier, fuhr, brach
ſie zuſammen. Die Lokomotive und drei Wagen ſtürzten in
den Fluß hinunter. Ein ſehr ſchwerer Regenſturm hatte den
unter dieſer Brücke für gewöhnlich trockenen Waſſerlauf in
einen reiſenden Strom verwandelt und ſie ſo geſchwächt.
Der Perſonenwagen wurde eine Meile ſtromabwärts, der
Gepäck und der Rauchwagen überhaupt noch nicht gefunden,
nur die Schlaf und Speiſewagen blieben auf den Schienen
Der Poſt und Kaſſenwagen warde nahe der Brücke mit
offenen Geldſchränken ohne Jnhalt aufgefunden. Die Lelchen
aus dem Perſonenwagen, der jetzt halb voll Sand iſt, ſind
geborgen. Man nimmt an, daß ſich die Zahl der Toten
auf 125 beläuft.

(Dorfbrand.) Jn der Ottſchaft Nagy-Sallö imBarſer Komſtat braunten am Sonntag Nacht 225 Wohn
häuſer ſowie zahlreiche Nebengebäude nieder. Seit zwei
Tagen ſtehen die Nagyhegyer Waldungen
Komitat in Flammen. Waſſermangel verhindert die Löſch
arbeiten.

Ein großer Moor und
wie aus Seegeberg gemeldet wird, ſeſt Freiſagabend bei
Haſenmoor. Das Feuer hat bereits einen Umfang von
120 Hektar angenommen. Sämtliche benachbarten Ortſchaften
ſind telegraphiſch um Hilfe gebeten.
auf telegraphiſchem Wege requfriert worden,

(Ein verheerendes Feuey) brach in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag gegen 11 Uhr, vermutlich durch
einen ſchadhaften Kamin, im Dachſtuhl des Walkſenhauſes
zu Straßbürg im Elſaß aus. Die ſofort alarmferte Feuer
wehr unternahm zunächſt die Rettung der etwa 500 bis 600
Watſenkinder, die teilweiſe aus den Betten geholt werden
mußten. Das Feuer lief mit großer Geſchwiaditgkett am Dach
ſtuhl entlang und ſprang dann zu der aus dem 15. Jahr
hundert ſtammenden Magdalenenktrche über. Es wurde Sturm
geläutet. Die Feuerwehr beſchränkte ſich auf den Schutz der
ümliegenden alten Baulichkeiten und des Waiſenhauſes. Die
Magdalenenktrche brannte vollſtändig bis anf die Umfaſſungs
mauern nieder die alten Kachenglasmalereien wurden ver
nichtet, ein werivoller Reliquienſchrein und verſchiedene andere
Heiligtümer wurden geborgen. Ein Kind wurde leicht verletzt
der Schaden wird auf 11 Millionen geſchätzt.

Einem Hitzſchlag) erlag der Poſt zufolge auf dem
Truppenübungsplatz in der Senne der Leutnant der Reſerbe
Stoßberg, welcher ſeit dem I. d. M. beim Infanterie

als ein Mörſergeſchoß der 7. Fußartillerte in die
Ein Mann wurde ſchwer, 37 leicht verletzt.

im Liptauer

Ebenfalls iſt Militär

in Marktſchilling zu Beſuch weilte,Heidebrand) wütet, e
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fronfeſte eingeliefert wurde.

Regiment Nr. 159 in Mülheim zu einer Uebung eingezogen
warf.
verſtocbenen Direktor Stoßberg von Zeche Dahlhauſener Ttef
bau er war beim Kohlegſyndikat beſchäftigt und beabſichtigte,
nach Beendigung der Uebung Hochzeit zu fekern.

(Abſturz in den Bergen.) Beim Edelweißpflücken
iſt bei Frutigen (Berner Oberlaſd) der Sohn des Wülbhüters
Wäffler totgeſtürzt.

Ermordet) iſt am 3. Auguſt die 16 jährige Dlenſt
magd Johanne Huß in Groß-Lafferte, Kreis Petne, auf
gefunden worden. Der Täter hat ihr den Hals mit einem
Meſſer durchgeſchnitten. Der Tat dringend verdächtig iſt der
Knecht Heinrich Schürmann, 17. Februar 1879 zu Mar
burg in Heſſen geboken, der ſeitdern flüchtig iſt. Einer ſpäteren
Meldung nach hat ſich Sch. ſelbſt geſtellt und den Mord ein
geſtanden.

(Opfer der Hitze.) Vom Hitzſchlag getötet wurde in
Berlin der Arbeiter Bruckner aus der Wilhelmsdorfer Straße,
der ka einer Fabrik am Salzufer beſchäftigt war. Beim
Ausladen von Eilgut auf dem Oſtbahnhof brach plötzlich der
fünfzig jährige Arbeiter Karl Scheſfler aus der Rüdersdorfer
Straße zuſammen. Bewußtlos wurde er in ſeine Wohnung
gebracht wo er bald dafguf unter den Händen des herbei
geholten Arztes ſtarb.

Eine Räuberhöhle) iſt om Sonntag im Grune
wald bei Berlin entdeckt und ihr Bewohner iſt feſtgenommen
worden. Die Abendblätter wiſſen darüber zu berichten: Jn
der Sonnabendnacht war zu Spandau in der Grunewald
Straße ein Einbruch verübt worden der Täter wurde geſtört
und mußte flüchten; er wac, wie man noch bemerken konnte,
ein Mann in Matroſenuntform. Am folgenden Tage
wurde er in der Stadt geſehen und verfolgt. Er ſuchte ſich
t dem Gehölz unweit der Ruhlebener Schteßſtände zu ver
ſtecken, und dies wäre ihm auch gelungen, wenn ihn nicht
mehrere Soldaten geſtellt hätten. Nach verzweiſelter Notwehr
wurde der mit herkuliſcher Körperkraft ausgeſtattete Menſch
überwältigt und zuc Militärwache der Jnfanterſe Schteßſchule
in Ruhleben gebracht. Hier ſtellte es ſich vald heraus daß
er bek der Marine gedient hatte, aber zum Tragen der Un
form keine Berechtigung mehr beſaß. Nun wurde er der
Polize in Spandau übergeben. Nach den bei ihm vorgefun
denen Papieren iſt er ein Schloſſer namens Gavellek aus dem
Kreiſe Leobſchütz Bet ſeiner Verfolgung in den Forſt war
auch die Höhle entdeckt worden, in der er viel Diebeshand
werkzeug, Eßvorräte, Sttefel uſw. ſowie ſeine Auswelspapiere
aufbewahrte. Der Verbrecher war ſchon ſeit Wochen in der
Gegend geſehen worden. Man glaubt jetzt, daß er in der
nächſten und in der weiteren Umgebung des Grunewalbs in
der letzten Zeit viele Einbruchsdiebſtähle verübt habe. Aber
noch ein anderer ſchwerer Verdacht laſtet auf ihm. Seit einer
Woche iſt ein 18jähriges Dienſtmädchen Klara Bauer
das in der Wirtſchaft „Seeſchloß“ zu Pichelsberge beſchäftigt
war, ſpurlos verſchwunden Durch eine Freundin der
Vermißten ward ſchon feſtgeſtellt, daß letztere am Montag,
den 1. Auguſt, ſich in Begleitung des Verhaſteten befunden
hat, der ſich für einen Unteroffizier der Marine Hans Bühler
aus Kiel ausgab. Gavellek giebt dies zu, will aber über den
ſpäteren Verbleib des Mädchens nichts wiſſen. Klara Bauer
hat ſett dem I. Auguſt kein Lebenszeichen mehr gegeben ihre
Habſeltgkeiten und Papiere befinden ſich noch bei der Dlenſt

herrſchaft. eEin beträchtliches Feuer iſt in Toulon bei den
Holzlagern des Arſenals aus gebrochen Marinetruppen gehen
zur Hilfe ab. Die ganze Bevölkerung iſt auf den Beinen
man kann das Feuer nicht einſchränken. Nach einem weiteren
Telegramm brach das Feuer an Sonntag kurz nach Mitter

nacht im Haupttrakte aus, der die Ränme für Zimmerarbeiten,
für Berg und Fettöle, für Leder und andere Utenſtlien, ſowie
bie Bureaus für die allgemeine Leitung umfaßt. Milttär
wurde zur Hilfelelſtung aufgeboten; eine Anzahl Soldaten
erlitten dabei Verletzungen der Haupttrakt iſt völlig vernichtet,
doch hofft man, die weitere Ausdehnung des Brandes ver
hindern zu können.

Gerunglückte Automobilfahrt.) Der Zahn
techniker Giovich in Fiume ſtürzte bei einer Spazterfahrt mit
ſeinem Automobil ig der Nähe von Raguſa ins Meer er
erlitt nicht weniger als 17 ſchwere Wunden, wurde jedoch von

Schiffern aus dem Meere gezogen und ins Hoſpital gebracht.
Eine Briefmarken- Ausſtellung an der ſich

das Reichspoſtmuſenm beteiligt, wird in der Zeit vom 24. d.
bis 4. September in Berlin im Architektenhauſe ſtattfinden.
Es handelt ſich um eine Ausſtellung, die, ſowohl von Händlern
als auch von Sammlern veſchickt, eine bedeutende Ausdehnung
einnehmen wird. Das Reichspoſtmuſeum wird beſonders alte
Wertſachen zur Ausſtellung bringen.

(Die Proteſt atkonskirche in Speyer) wird am
31. d. M. feterlich eingeweiht und ihrer Beſtimmung übergeben
werden. Wie erinuerlich, hat es langer Jahre bednrft, bis
die Kirche, zu der die Evangeliſchen aus ganz Deutſchland
beigeſtenert haben, vollendet wurde. Eine Zeitlang ſchien es,
als wenn der Bau der Kirche überhaupt nicht würde zu Ende
geführt werden können.

(Der 16. Deutſche Feuerwehrtag) wird vom 3.
bis 9 September in Mainz abgehalten. Dainit verbunden
iſt eine große Ausſtellung, auf der faſt alle Spezialfirmen mit
ihren neueſten Erſcheinungen vertreten ſein werden. Meldungen
ſind umgehend an den Hauptausſchuß in Maiuz zu richten,
von dem auch die Anmeldeliſten bezogen werden können.

(Gewiſſenloſe Automobitlfahrer.) Am 28. Juli
fuhr eine Arbeiterfrau aus München, die bet ihren Verwandten

auf einem Fuhrwerk nach
Freiſtng. Ein in raſenbem Tempo entgegenkommendes Auto
mobil, in welchem zwet Damen und zwel Herren ſaßen, machte
das Pferd ſcheuen, die Frau wurde in den Straßengraben
geworfen, erlitt einen Bruch des Schädeldaches und war ſofort
tot auch der Fuhrwerkslenker wurde ſchwer verletzt. Unbe

kümmext über dieſes Unglück ſetzten die Automobiliſten die
Fahrt in ungemindertem Tempo in der Richtung gegen München
fort. Der von der Gendarmerie verſtändigten Münchener

Schutzmannſchaft gelang es auf Grund der erhaltenen Beſchrei
bung des Automobtils und der beiläuſigen Angabe der Nummer,
den Beſitzer des Automobtls im Hotel „Vier Jahres zeiten“
ausfindig zu machen. Es iſt dies der angeblich auf einer
Hochzeitsreiſe befindliche Graf La Roche aus Paris, der nun
ebenſo wie der Chauffeur unter dem Verdacht der fahrläſſigen
Tötung und der Körperverletzung verhaftet urd in den Bagader

Von der Erlaubnis der Selbſtoer
köſtkgung macht er in ausgiebigſter und opulenteſt r Weiſe Ge
brauch. Das Automobil ſoll die 38 Kilometer betragende
Strecke Freiſing München in 22 Minuten durchraſt haben.

(Radler und Gänſerich) Eue heitere Szene ſpielte
ſich dem „Hanu. Cour.“ zufolge Dies etag nachmittag auf der
Schulenburger Landſtraße in Hainhol, ab. Eln Rabdler kam
an einer Herde Gänſe vorbei. Die Retter des Kapltols hoden
verwundert ihre Köpfe und ſtießen ein ätigſtliches Geſchrei aus.
Doch die Angſt war bald gewichen, denn der Gäpſerich erhob

a

Der Bedauernswerte war der einzige Sohn des kürzlich
ſich, flog dem Radler in den Nacken und bearbeitete denſelben
mit Schnabel und Flügeln, ſo daß er das Stahlroß verlaſſen
mußte. Damit gab ſich der Herr Gänſerich dann auch zufrieden.

Deutſche Känguruhs.) Jn der „Deutſchen
JägerZeitung“ leſen wir folgendes Bekanntlich hat Philipp
Freiherr v. Böſelager (Bonn) im Jahre 1887 Bennetts-
Wallaby in einem 500 Hektar großen Wald bei Helmerzheim
in der Rheinprovinz eingebürgert. Der Verſuch gelang; die
Länguruhs pflanzten ſich zahlreich fort bis wenigſtens zum
Jahre 1893. Eines der Tiere wechſelte ſogar nach der Eifel
hinüber. Junge Känguruhs waren alljährlich zu beobachten
Nun ſchreibt der Sohn des Genannten, Albert Frhr. von
BöſelagerBonn: „Leider hatten die Wilddiebe ihr ſauberes
Gewerbe nur allzugründlich betrkeben, was ihnen dadurch
leicht warde, daß in dem ſtrengen Winter die beiden Frrſter
meines Vaters binnen kurzer Zeit ſtarben und die Föevler
nun die mondhellen, kalten Nächte dazu benutzten, die
Känguruhs in aller Gemütsruhe an den Futterplätzen zu
ſammenzuſchießer, da eben jegliche Aufſicht ſehlte. Viele
Jahre ſpäter erfuhren wir, in welcher Kneipe die Halunken
die Känguruhs verſpeiſt hatten. Es iſt dies um ſo mehr zu
beklagen, als die Känguruhs ſich von zwei auf 35
bis 40 Stück vermehrt und verſchiedene Winter mit 18
und mehr Grad Kälte ohne Not überſtanden hatten
Man konnte demnach den Einbürgerungsverſuch vollſtändig
als gelungen bezeichnen. Irgendwelchen Schaden im Wald
oder im Feld haben die Känguruhs nte angerichtet.“ Goſen
heim be Mainz. Wilhelm Schuſter

GStarke Gewitter) mit vielem Regen, teilweiſe mit
Hagel, ſind im Rieſengebirge und andern Teilen Schleſien s
niedergegangen. Jn Bad Salzbrunn wurden verſchiedene
Fenſterſcheiben durch den Hagel zertrümmert. Der Sturm
richtete auf der Kurpromenade großen Baumſchaden an Jn
Landeshut ging ein Wolkenbruch nieder, deſſen Waſſer
Marktplatz und Straßen überflutete. Auf der Strandprome
nade und im Kreppeldorfer Park ſind eine Menge Bäutte
entwurzelk. Die Gewitter haben die lang erſehnte Abkühlung
mit ſich gebracht.

Eine entſetzliche Tat.) Ein grauenvoller Mord
iſt bek Köslin begangen worden. Jn dem in der Nähe der
genannten Stadt gelegenen Abbau Ritzig iſt der Hofveſitzer
Meske von dem Eigentümer Berger ermordet worden.
Dieſer ſchuldete letzterem 300 M. und es ſollte zu einer Klage
kommen. Am 16. Juli abends ging Meske von Ritzig nach
Reinfeld, um Einkäuſe zu machen, und wurde, da er nahe an
Bergers Eigentum vorbet muß, von letzterem bemerkt Trotz
aller Vorhaltungen und Bitten der Frau ergriff Berger ſein
Gewehr und erwartete im Tannengehölz die Rückkehr Meskes
Aus nächſter Nähe, in etwa ſechs Schritt Entfernung, gab er
den Todesſchuß auf deſſen Geſicht ab. Der Getroffene ſoll
noch um Hilfe geſchrien haben, dann aber zuſammengebrochen
ſein. Der Mörder hatte ihm mit dem Gewehrkolben noch den
Schädel geſpalten und den Unterklefer zerſplittert. Berger hatte
ſein Opfer nur wenige Schritte vom Wege abgeſchleppt, es mit
Tannenſtrauch zugedeckt und kam dann zu ſeiner Frau mit
den Worten „Nu s allens betaolt, nu waſch mi de Büchſen.“
Den weiteren Abend hat er in der Krugwirtſchaft zu Kappe
verbracht, iſt darauf Sonntag fiüh noch einmal zur Leiche
zurückgekehrt, hat ihr Stiefel und Strümpfe ausgezogen und
ihr eine Wurſt und Hammelflekſch abgenommen. Von dieſem
hat die Frau dem Unhold ein Mittagsmahl zubereiten müſſen.

Die nächſten Tage iſt er guf Arbeit gegangen, hat zum Frühſtück
von der geraubten Wurſt (egeſſen, auch Mitarbeltern davon
abgegeben und mit Entrüſtung von einem etwaigen Mörder
des Meske geſprochen. So verging faſt eine Woche, bis die
von ihrem Gewiſſen gequälte Frau vet einer Vernehmung durch
den Amtsvorſteher ihren Mann als den Mörder bezeichnete
und die vorerwähnten Tatſachen angab. Berger weiß noch
nichts von dem Geſtändnis ſeiner Frau und leugnet hartnäcktg
ſeine entſetzliche Tat.

Eitue große Ausſperrung von Arbektern)
wird aus NewYork 6. Aug. gemeldet Infolge Meinungs
verſchtedenhekten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern hat der
Verband der Bauunternehmer die Ausſperrung von 17 300
Arbeitern beſchloſſen. Die Führer des Syndikats haben ihrer
ſeits beſchloſſen, den Ausſtand auf zehn weitere Branchen des
Baugewerbes auezudehnen. Daduürch tritt eine Unterbrechuug
ſämtltcher Bauarbeiten in NewYork ein. Die Zahl der Aus
ſtändigen beträgt zurzelt 50000, ſie wird ſich aber in einigen
Tagen auf 100000 erhöhen.

Gon der Schiffahrt auf der Oder.) Wie dem
„Niederſchleſ. Anz.“ aus Oberſchleſien geſchrieben wird, iſt
infolge des geringen Waſſerſtandes ſeit eintgen Tagen auf der
kanaliſierten Oder und weiter abwärts die Schiffahrt vollſtändig
eingeſtellt. Während die Fahrzeuge unterhalb der Neißemündung
mit 60—80 Zentimeter Tauchtiefe bis vor kurzem verkehren
konnten, iſt nun auch dieſe Möglichkeit genommen, da ſich in
dieſer Strecke Sandablagerungen gebtldet haben, die erſt durch
Dampfbaägger beſeitigt werden müſſen, Von Koſel O. S bis
zur Neißemüuduug legen zirka 815 Schiffe in der Oder ver
ſommert. Seit Eröffnung der Schifffahrt ſteht dteſes Ereignis
einzig da. Hier und da mag wohl noch ein lechteres Fahr
zeug verſuchen, etwas weiter zu kommen. Die Schleppſchiffahrt
ruht jedenfalls vollſtändig. Auf der unteren Oder ſind
die Verhältniſſe auf der Strecke von Glogan bis unterhalb
Saathen ſogar noch ſchlechter geworden, während oberhalb
Breslan die niedrigſten Waſſerſtände noch nicht ganz wieder
erreicht ſind.

(Philemon und Baucis.) Jn Prag ereignete ſich
ein Trauerfall, der eines rührenden Zuges nicht entbehrt. Jn
ihrer Wohnung ſtarben plötzlich Med. Dr. Salomon Fiſcher
und ſeine Gattin Franziska. Das Ehepaar hatte ſich vorher
vollkammen wohl befunden und noch am Nachmittag die Ab
ſicht geäußert, gemeinſam die Vorſtellung im Deutſchen Volks
theater zu beſuchen. Plötzlich ſühlte ſich Frau Fiſcher unwohl
und bat ihren Gatten, ihr ein Glas Waſſer zu reichen. Als
er herbeteilte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß ſein Gattin
ſich verfärbte. Als er ſie in ſeinen Armen auffing, hatte ſie
bereits den Geiſt aufgegeben. Kaum war der Gatte ſich deſſen
bewußt geworden, als er ſelbſt als Leiche zu Boden ſtürzte
Der Schrecken hatte ſeinen Leben ein Ende geiacht. Dr.
Fiſcher ſtand im 73., ſeine Gattin im 60 Lebensjahre

Großfener.) Straßburg, 6. Aug. Das hieſige Waiſen
haus und die Magdalenenkirche brennen. Das Feuer, das
bisher nicht lokaliſtert werden konnte iſt ſehr gefährlich da
das alte Stadtviertel ſtark bedroht iſt. Jn Remſcheid
ſtelen einem Großfeuer der „Engliſche Hof“ und fünf angrenzende
Gebäude zum Opfer. In n re bei Osnabrück
wurden durch Großfeuer zwölf Häuſer zerſtörtr innere Hamburg 6. Auguſt II Uhr 37 Min.
nachts. Heute ſtürzte in der Dorotheenſtraße ein im Bau
befindlicher Schnppen ein. Acht Arbeiter wurden unter den
Tzümmern begraben und durch die Feuerwehr hervorgeholt.
Der Maurermeiſter Wichers und vier Arbeiter wurden ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Die übrigen erlitten leichte
Verletzungen



Ein ſchauerlicher Vorfall) wird uns aus Trieſt
gemeldet. Dort erlag der Beſitzer des Kaffeehauſes Alla und
Miniera, Anton Borkis, als er im Begriffe ſtand, efuen be
trunkenen Gaſt hinauszuſchaffen, einem Schlaganfalle. Die
Leiche wurde in der Wohoung in der Altſtadt aufgebahrt.
Am nächſten Vormittag geriet nun die Bahre, jedenfalls durch
einen umgeſtürzten Leuchter, in Brand. Das Feuer verbrei
tete ſich mit großer Schnelligkeit über das ganze Zimmer und
nahm eine gefährliche Ausdehnung an. Erſt nach zweiſtündiger
Tätigkeit der Feuerwehr konnte es unterdrückt werden. Die
ganz verkohlten Ueberreſte der Leiche wurden in die Toten
kammer übergeführt.

(Unfälke in den Alpen.) Der Phhyſiklehrer Robert
Bieri vom berniſchen Lehrerſeminar, ein ungewöhnlich be
gabter Mann, iſt über eine Felswand abgeſtürzt und ſo
fort tot geblieben. Am Saentis wurde während eines heftigen
Gewitters eine Schutzhütte, in der mehrere Bergſteiger Zu
flucht geſucht hatten, durch abſtürzendes Geſtein zertrümmert.
4 Perſonen wurden mehr oder weniger verletzt.

(Jm Scharleyſee bei Beuthen O. -Schl. er
tranken) Freitag nachmittag drei Knaben im Alter von
5 bis 10 Jahren die Mutter ertrank gleichfalls bei dem
Verſuche, die Knaben zu retten

Vom Blitz getroffen) wurden mehrere Kinder bei
einem Gewitter, das ſich Donnerstag nachmittag über Käflach
bei Graz entlud. Ein aus der Schule kommender Kinder
trupp, beſtehend aus fünf Knaben und zwei Mädchen, wan
derte unter Begleitung des 16 jährigen Bauernſohnes Thomas
Kreuzinger nach Kreuzberg. Auf dem Wege dahin kamen die
Kinder an einer alleinſtehenden Fichte im Gebirgsdorfe Edel
ſchott vorüber, als pötzlich in den Baum der Blitz ſchlug und
von dort abſpringend, in Kreuzingers Regenſchirm fuhr, unter

dem ſich die Kinder zuſammengedrängt hielten. Alle Kinder
wurden zu Boden geworfen. Thomas Kreuzinger und Thomas
Kienzl wurden getötet. Der Knabe Schwan,a hatte
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper erlitten und der
8 jährige Ambros Schwer albſeitt ä

Reunete Nachrichten
Petersburg, s Aug. Telegramm Alexejews

aus Mukden vom 7. d. M) Der Kommandant
von Port Arthur meldet vom 7. d. M. Das zur
Beſchießung der feindlichen Poſitionen
aus gelaufene Geſchwader wurde vom
feindlichen Geſchwader angegriffen. Der
Ruſſen Kreuzer „Bajan“ ſetzte den japaniſchen Kreuzer
„Jtoukuſchimag“ außer Gefecht, worauf die feindlichen
Schiffe in das offene Meer zurückfuhren, wobei
„Tſchijoda“ auf eine ruſſtſche Mine ſtieß und leck
wurde und nach Talienwan fuhr. Als am
27. v. M. die Japaner einen Laändangriff unter
nahmen und auf Bitten Stöſſels die Schiffe zur
Unterſtützung des rechten Flügels nach Lungantan
gusgefahren waren, von wo ſie die feindlichen
Stellungen bis 3 Uhr veſchoſſen, explodierte bei
der Rückkehr auf die Reede eine Mint unter einem

Intereſſe

Hamburg, 9. Aug. Der engliſche Dampfer
„Hoangho“ ſtieß bei der Fahrt von Amoy nach
Chinchu auf einen Felſen und ſank ſofort. Von
den an Bord befindlichen 400 Paſſagieren
ſind nur 52 gerettet, darunter der Kapitän und
der erſte Offizier

Saragoſſa, 9. Aug. Hier iſt ein allge
meiner Ausſtand ausgebrochen. Alle Läden ſind
geſchloſſen. Gendarmerie und Truppen durchziehen
die Straßen. Mehrere Ruheſtörer wurden verhaftet.

Verſicherungsweſen.
l. Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G

(Alte Stuttgarter). Die Reſultate des abgelaufenen
Jahres ſind wieder außordentlich günſtig ausgefallen. Von
insgeſamt 9124 Anträgen mit M. 58952 990 Verſicherungs
ſumme kamen 7164 mit M. 45 454 410 zur Annahme. Die
Zahlungen für fällig gewordene Verſicherungen und Rück
läufe belkefen ſich auf M. 12352 953; für Todesfälle allein
wurden M. 7525046 fällig. Der Ueberſchuß des Jahres
beträgt M. 8651 930 gegen M. 8371880 im Vorjahre.
Das Bankvermögen hat ſich um M. 15360551 auf M.
227 889 746 vermehrt. Der Ueberſchuß wird, wie folgt, ver
wendet: Die Altersverſicherten erhalten den auf ſie treffenden
Anteil von M. 47 686 zur Dividendenzahlung: M. 8261 480

32,90/0 der gewinn berechtigten Prämien fließen für die
Todesfallverſicherten in bie Gewinnreſerven. Der allgemeinen
Reſerve werden M. 301252 zugewfeſen, ſodaß dieſe auf den
Betrag von 5100000 anwächſt die Kursreſerve erhöht ſich
um M. 1512 und dem Beamtenpenſionsfonds iſt eine Zu
weiſung von M. 40000 zugedacht, der dadurch auf mehr als
1 Million M. ſteigt. Die Extraſicherheits- und Divenden
fonds der Bänk wachſen ſomit auf M. 42279254 18,6070
des geſamten Vermögens an.

Schulweſen.
Jn ſeiner letzten Sitzung bewilligte der Stadtrat der

Reſidenz Rudolſtadt für das ſeit 5 Jahren hierſelbſt be
ſtehende Technikum, eine höhere techniſche Lehranſtalt für
Maſchinenhau, Elektrotechnik Hoch und Ttiefbau mit Speclkal
abtetlung für Elſenhoch und Eiſenbrückenbau, 18000 Mark
für den Ausbau des elektrotechniſchen Praktikums mit der
Maßnahme, daß die Neu Einrichtungen bis zum Beginn des
Winterſemeſters fertig zu ſtellen ſind. Die Anſtalt, welche
ſich hinſichtlich ihrer Leiſtungen der Anerkennung weiter Fach
Kreiſe erfreut, umfaßt die Ausbildung von Maſchinen
Elektro, Eiſenhoch und BrückenbauJngenteure mit 5 Se
meſtern, Architekten und Bauingenieuren mit 6 Semeſtern,
Maſchinen, Elektro, Hoch und Tiefbautechnikern mit je
4 Semeſtern. Außerdem beſtehen Kurſe für Werkmeiſter des
Maſchinenbanfaches von 2 Semeſtern.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für Gartenbau und Gutenbaukunſt iſt in dieſem

Sommer durch verſchiedene Ausſtellungen, namentlich aber
durch die Düſſeldorfer in weiten Kreiſen ein veſonderes

geweckt worden. Dieſem kommt das ſoeber

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Kleine freundliche Hofwohnung, paſſend ſür
ältere Leute, iſt zum T. Oktober zu vermſeten

m zur

Ausgabe gelangte Heft XXIV der Modernen Kunſt
(Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57 Preis des Heftes
60 Pfg.) in weitem Maße entgegen, indem es nicht weniger
als acht vortreffliche Anſichten von Gartenbauten in Düſſel
dorf und Dresden enthält, zu denen von berufener Feder ſehr
unterrichtende Artikel verfaßt ſind. Sehr ſchöne Verviel
fältigungen nach Gemälden eine Fülle von Zeichnungen und
Jlluſtrationen, ſowie die verſchiedenen Ausſtellungsberichte und
das in Bild und Wort ſehr vielſeitig und aktuell ausgeſallene
ZickZack u. ſ. w. ſichern auch im Uebrigen dieſem Hefte
wieder den Beifall der zahlrefſchen Leſer der Modernen Kunſt“.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 1. bis 6 Aug. 1904

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 18, 16,50 Heu 7, 6,50Roggen 14, (Pro 1 Kgr.)Gerſte 18, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer do. (Bauch) 1,25 1,20Erbſen, gelbe Schweinefleiſch
Bohnen KalbfleiſchLinſen HammelfletſchEß Kartoffeln Speck (geräuch.)
Richtſtroh 3,40 3,20 Butier
Krummſtroh 2,40 2,20 Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 1. bis 6. Aug. 1904

pro Stück 5, Mk. bis 10, Mk.
neeencceeeeneneeetcceeeeceeeeeàè

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, S. Aug. Weizen 1000 kg Sept. 176,00

Okt. 176,25, Dez. 178,25 M. Roggen 1000 kg Sept.
141,00, Okt. 14125, Dez. 142,75 M. Hafer 1000 kg
Sepf. 141,00, Okt. 141,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 118,50 Okt. 118,00 M. Rüböl 100 kg Jult
45,10 Dez. 45,10 M. Mat 46,20 M.

Das der Kartoffelernte noch ſehr vorteilhafte Kühle, von
Regenfällen begleitete Wetter, ſowie die ſchwächeren ameri
kantſchen Preiſe haben hier euerdings ſtarke Begleichungen
auf Weizen veravlaßt, ſo daß ſich die Preiſe niedriger
ſtellten. Roggen und Hafer auf vermehrtes Julandsan
gebot ebeufalls nachgebend. Mais ſchwächer, da größere
Zufuhren erwartet werden. Rüböl veräudert. Spiritus
nicht behandelt.

rer

Alle diejenigen Herren Reſtaurateure und Gaſt
wirte, die auf unſern „Merſeburger Correſpondent“
n ſind, aber bisher von unſeren Boten noch
einen

Zeitungshalterzugeſtellt erhalten haben, bitten wir, denſelben aus
unſerer Geſchäftsſtelle Oelgrube 5 gegen Vorzeigung
der letzten Abonnementsquittung abholeun zu laſſen

D o DhS e

6/50

e ä

r h

oder uns gefälligſt ihre Adreſſe unter Beifügung der
Quittung mitzuteilen

Hochachtungsvoll
Derlag des Merſchurger Sorreſpondent

Vorwerk 14
Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten. Vohnung, 3 Stuben, 3 Kammern, J Küche
nebſt Zubehör, verſetzungs halber

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
G. GOelzmew, Lauchſtädterſtraße 19.

zu verkaufen

Fran Vallach
M chweres Arheitspferd

e Gotthardts ſtrafte S.

Rindfleiſch
empfiehlt

Statt jeder besonderen Meldung Poststrasse 9
Kinderwagen L. Mürnberger.

unsern Freunden die traurige
I Mitteilung, dass unser Ueber
M Schwiegersohn, der Pfarrer e

u Ha In ein Schwarzwald P.am 8. August plötzlich ver-
storben ist.

Pfarrer a. D. Wemehert
und Frau Marie, geb. Mädtcke-

h 7 e e z ht e

Für die uns bewieſene Liebe und Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben Mrſedla ſagen
wir auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank

Die trauernde Familie Wenglev

Bekanntmachung.
Die Ausführung von Kanaliſatſonsarbeiten

in der verlängerten Moltkeſtraße und der Straße
nach dem Garniſonlazarett ſoll vergeben werden.

Bedingungen und Preisverzeichniſſe liegen
im Stadtbauamt zur Einſicht aus. Die Ver
ſchloſſenen Angebote ſind bis Dienstag den
16. d. Mts. vormittags 11 Uhr, einzureichen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1904.
Der Stadtbaurat

iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. Januar
1905 zu bezkehen.

II. Mag eim ganzen oder geteilt zum 1. Oktober zu ver

mieten Markt 23.VBie von Herrn Dr. Linke b wohnte

I. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1, Oktober zu beziehen.

I Ftrundſ. Vohnung, u e
Zubehör zu vermieten und ſofort oder I. Okt.
zu beziehen. Preis 195 Mk. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine nene moderne

hocheleg. Plüſchgarnitur
ſteht ſehr preiswert zu verkauſen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Webrauenfer Kinderwagen
m. Matratzen Minderstulit
zu verkaufen Neumarkt 63/64

Gerstenstroh
verkauft wanmn o en taselts,

Neumarkt 38.

Freundliche Wohnnng,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, in
neuerem Hauſe per Oktober von Jngenfeur zu
mieten geſucht. Offerten unter I B. an die
Exped. d. Bl.

S F J r Tr TMöbliterte immer
zeid Wohnungen mit und vhne Penſion auch
atte Toge und Wochen Dammftleafte 2.

Mein Haus

Flarlat D.
in beſter Geſchäſtslage, iſt billig zu verkaufen.

Die ſtüdtiſche Pſfand leſh Anſtalt iſt am
15. und 16. Auguſt er. des Umzugs halber
für den Verkehr

geschlossen.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Die erſte Etage

Halleschestrasse 86,
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zubehör,
iſt zum 1. Januar zu vermieten. Preis 650 Mk.

Hoſwohnung, Stube, Kammer und Küche
iſt ſofort oder I. Oktober zu beziehen

Preußerſtraſze 17.
Die erſte Etage, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, großer Küche und Zubehör, iſt zu
vermieten und I. Oktober zu beziehen

Oelgrube 3.

Ein gut erbautes

V on sint neuen Stadtteil, gut verzinsbar, mit Wäſche
rolle für den Preis von 18000 Mark zu ver
kaufen. Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter
Z. R 265 an die Exped. d. Bl. einreichen.

Suche ein Hans
(6- 8 Wohnräume) mit Garten vom 1. Oktober
er. ab allein zu mieten, ev. auch zu kaufen.

Paetz, Königl. Kreisbauinſpektor,
Leungerſtraße 1, part.

M. e Owill eine Rentverwaltung auf Acker, aueh zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 an.
Direkte Offerten unſer W R V IO post-
lager Weimar erbeten.

o ar enſchöne blaue, 2 Ltr. 15 Pſg., 5 Ltr. 35 Pfg.,
verkauft im einzeln und ganzen

W. Vogoel.
Pollreifen Limburgerkäſe

a Pf. 50 Pfg.
Mama s e

ff. Land und Kommißbrod,
ſowie friſches Obſt

empfiehlt billigſt

H. Lehmann, Dammftraße 14.

In Merseburg bei Richanvdl Kuppew,
Drogerie, Markt.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut vrepariert bei

I. Albrecht, Schmolefte. 22
Ansgekämmtes Damenhaar

kauft A. M. Müschmr, Friſeur,
DOelgrube 7 ſteht eine

äscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

OGelgrabe I Te.
Zollinhalts Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

W. öss mer Helgrube 5.
Reell! 2 Schweſt., alleinſteh. 21 u. 24 J.,

Barvermög. je 380000 Mk., möcht. ſ. ſof
mit ehrenhaft. wenn a. ganz vermögendloſ.
Herrn verheirat. Aufricht. Bewerbg. unter
„Veritas“ Berlin N. 39 erb.

Geſchäfts Eröffnung.
Frlaube mir anzuzeigen, daß ich mik

henkigem Tage in meinem Grundſtück

Lauehstädterstr, [6
die von mir früher bekriebene

wieder eröffne. Gleichzeitig empfehle

ſämtliche Landesprodukle

ſowie Flaſchenhiere.

it der Wikte um geneigkes Wohl
wollen zeichnet

Nagel.
Verantwortliche Redaktiyn, Denck und Verlag von Th. Röß nex in Merſeburg
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